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Krieg oder Frieden?
Während es noch vor wenigen Tagen ſchien, als ob alle

die „Fragen“, die ſonſt in ſo reichem Maße die europäiſche
Diplomatie nicht minder als die öffentliche Meinung be-
ſchäftigen, den ſengenden Strahlen der Hochſommerſonne aus
dem Wege gegangen wären und gleichfalls in die Sommer-
friſche ſich zurückgezogen hätten, um erſt bei Beginn der
politiſchen Saiſon wieder an's Tageslicht ſich hervorzuwagen,
iſt urplötzlich die Entwickelung der Dinge im Orient in ein
Stadium getreten, welches zu Befürchtungen der ſchwer-
wiegendſten Art Anlaß giebt und die Erörterung der Frage, ob
der Friede, der liebliche Knabe, noch weiter über Europas Völkern
ſchweben oder ob nicht ſchon bereits Mars und Bellona ſich
ſag res, ſeine Stelle einzunehmen, zu einer nothwendigen
macht.

Als die kretiſchen Wirren ausbrachen und auch dann noch,
als ſie einen ernſteren Charakter annahmen, blieb die Stimmung
Europas auffallend kaltblütig, und ſelbſt als die Unruhen von
griechiſcher Seite auf das e Feſtland übertragen wurden,
war das Vertrauen ungemindert, daß es der Einigkeit der
europäiſchen Mächte, ſowie ihrem mit allen Mitteln der Diplo
matie unterſtützten Wunſch, den kretiſchen Brand zu lokaliſiren
und möglichſt bald zum Erlöſchen zu bringen, gelingen werde,
jede Gefahr für den Frieden Europas ſchon im Keime zu er-
ſticken. Die in erſter Linie durch eine Aenderung der Verhält-
niſſe im Orient eventuell in Mitleidenſchaft gezogene Macht,
Rußland, hatte denn auch zu wiederholten Malen klar und
deutlich zu erkennen gegeben, daß eine gewaltſame Auf-
rollung der Dinge am und um den Bosporus außerhalb der
Ziele ſeiner Geſammtpolitik liegen würde. Frankreich, überdies
ſelbſt mitintereſſirt, hielt ſich an Rußlands Seite und die
Dreibundmächte, von dem Gedanken geleitet, daß jede ernſthafte
Verwickelung nur zu leicht eine Gefährdung des europäiſchen
Wanne im Gefolge haben könne, nahmen keinen Anſtand, die

olitik des Zweibundes in der gekennzeichneten Richtung zu
unterſtützen. Das Schwergewicht dieſes Staatenbundes richtete
ſich naturgemäß gegen das Land, das ſo ziemlich allein imVortheil ſt wenn die Ordnung der Dinge im Orient einmal

verrückt würde gegen England, und Lord Salisbury war
klug genug, aus den Bahnen, die er in der armeniſchen An-
gelegenheit gewandelt, zu lenken und ſich den übrigen
europäiſchen Staaten, wenn auch nur äußerlich, an

Der leitende Geſichtspunkt der europäiſchenuſchließen.Whunt blieb die Hintanhaltung einer allgemeinen Orientkriſis

im Jntereſſe des Weltfriedens. Da aber anerkannt wurde,
daß die Kreter auch berechtigte Beſchwerden haben, ſo waren
die Bemühungen der Mächte, die Bewegung zu lokaliſiren und
womöglich zu einem baldigen feierlichen Ausgleich zu bringen,
doppelter Art; ſie gelten einmal der Beruhigung der Kreter

und der möglichſten Verhütung bewaffneter Conflikte, anderer-
ſeits aber ebenſo der Ueberzeugung des Sultans, daß er im
eigenen Jntereſſe gewiſſen Beſchwerden der Erſteren Rechnung
tragen müſſe. ährend in letzterer Beziehung die Be
ſtrebungen Europas am Bosporus auf volles Verſtändniß
ſtießen und die Türkei ſich ſogar gewillt zeigte, auch
auf ſolche Vorſtellungen einzugehen, deren Erfüllung ihr
nichts weniger als angenehm war, beabſichtigt man was die
Unruhen und Metzeleien auf Kreta anlangt, durch den ehernen
Reif der Blokade das auf der Jnſel des Minos wüthende
Feuer dem Verlöſchen in Folge Nahrungsmangels entgegen
zuführen. Daß eine Blokade ſeitens der Großmächte das
einzige Mittel war, um einen durchſchlagenden Erfolg zu er-
ielen, dafür gab einerſeits das ungenügende und veraltete

Flottenmaterial der Türkei, das ihr nicht geſtattete,
die Küſten Kretas genügend zu überwachen, ſowie
die Thatſache genügenden Anhalt, daß ungeachtet
aller Vorſtellungen Griechenland nichts that, um den Zuzug
von Mannſchaften und Waffen nach Kreta zu hindern und daß
es ſogar ſeine Zuchthäuſer entvölkerte, um aus Mördern und
Dieben „Freiheitshelden“ zu machen. Schwerlich hätte Griechen
land ſich zu dieſer Politik paſſiven Widerſtandes und offenen
Trotzes gegen den Willen Europas verſtanden, wenn es nicht
irgend eines Rückhaltes von vornherein ſicher geweſen und ſich
darüber klar geweſen wäre, daß die Mächte nicht bis zum
Schluß n bleiben und daß es nicht zu gemeinſamen Zwangs-
maßregeln kommen würde. Daß es in dieſer Hinſicht recht gehabt,
hat ſich jetzt klar gezeigt in einem Leitartikel der „Times“,
in welchem der Vorſchlag einer Blokade von Kreta damit ab-
gethan wurde, die jüngſt gemachten Erfahrungen müßten Eng-
land rückſichtlich der Wirkſamkeit des europäiſchen Konzerts
ſkeptiſch machen. Wenn die engliſchen Panzer zur Verwendung
gelangen ſollten, ſo müßten diejenigen, welche eventuell zu
Zwangsmaßregeln greifen ſollten, zunächſt als Schiedsrichter
eingeſetzt werden und fähig ſein, die Ausführung jeder Maß
regel, über die man übereinkommen würde, zu garantiren.
England gedenke der armeniſchen Angelegenheit man könne
von ihm nicht erwarten, daß es einfach als Gendarmerie des
Sultans handeln werde.

Daß man es hier aber nicht etwa mit einer Privatleiſtung
des Cityblattes zn thun hat, ſondern daß dieſe Ausführungen
von der Domning-Street aus inſpirirt ſind, das beweiſt folgende
in Sperrſchrift wiedergegebene do offiziſe Auslaſſung der
„Kölniſchen Zeitung“ vom Sonnabend

„Die Auslaſſung der Times, welche ſich gegen den „Eventual
antrag“ einer Blokade Kretas wendet und ſkeptiſche Anſichten überdie Wirkſamteit des europäiſchen Konzertes zum Ausdruck bringt,

ſcheint die Auffaſſung des engliſchen Kabinets wiederzugeben. Bis
her hatte die Einigkeit aller Mächte der kretiſchen Frage einen
großen Theil ihres gefährlichen Charakters genommen. on dem

Augenblicke an, wo dieſe Einigkeit durch die Abſonderung Englands
durchbrochen wird und man kann annehmen, daß dies geſchehen
ſei wird eine neue Lage geſchaffen, deren weitere Entwicklung
einſtweilen noch nicht zu überſehen iſt.“

Es kan nun angeſichts des „Times“ Artikels kein Zweifel
mehr darüber beſtehen, daß England zur Herſtellung der Ruhe
auf Kreta nicht mehr beitreten will und daß es die türkiſche
Erbſchaftsmaſſe nur noch darauf hin anſieht, ob etwas darunter
iſt, was ein engliſches Herz zu erfreuen im Stande wäre, umſomehr, als es wohl keines Kſonderen Nachweiſes bedarf, daß

England, falls das Reich der Osmaniden auseinandergeſprengt
würde, es als ganz ſelbſtverſtändlich betrachtet, daß das Nil-
land ihm endgültig zufiele. Wie es aber auch damit ſtehen
mag, der Störenfried im europäiſchen Konzert, ſoweit es ſich
um die gemeinſame Begleichung der kretenſiſchen Fragehandelt, ſt im Augenblick England, welches die bisher

beſtandene Einigkeit der Mächte in's Wanken gebracht
und durchlöchert hat. Wenn es in dem angezogenen Artikel der
„Times“ jedoch heißt, daß „die herzliche Sympathie für denFreiheitskampf eines edlen Volkes England hindern, Schergen-

dienſte im Jntereſſe der Türkei zu leiſten“, ſo wird es aller
dings wohl Niemanden geben, der ſich angeſichts ſolcher Tiraden
eines Lächelns enthalten kann. John Bull als ſchwärmeriſcher
Jdealiſt iſt aber auch in der That etwas ganz Neues, beſonders
für diejenigen, die ſich deſſen erinnern, daß England nicht große
Kriege führte, um ein Volk mit Opium beglücken zu dürfen,
ſondern daß Blutund Thränen über all ſeine Bahn zeichneten, wo es
Civiliſation und Kultur in engliſchem Sinne verbreitete, und
daß die Jameſon und deſſen Mordbanden geradezu als
Nationalhelden verehrt und angeſtaunt wurden.

Wie man die Lage der Dinge auf Kreta und den plötz
lichen Couliſſenwechſel in England aber auch auffaßt, um die
Thatſache wird man nicht herum kommen, daß einerſeits die
Griechen durch die neueſte Wendung nur zu fernerem Wider-
ſtand gegen den Willen der Großmächte ſich ermuthigt ſühlen
werden und daß andererſeits hierin der Keim für eine Ent-
wicklung der Lage nach einer Richtung hin liegt, die die
ſchwerſten Gefahren in ſich birgt. Vorläufig allerdings ſcheint
unſeres Erachtens, wenn man mit kühlem Blut an eine Prüfung
der Situation die Gefahr noch nicht in allernächſte
Nähe gerückt. ill England ſich an dem Feuerwehrdienſt, der
auf Kreta zu leiſten iſt, nicht betheiligen, nun gut, ſo trete es
bei Seite und verzichte dadurch auf eine Stimme im Rathe;
wir ſind davon überzeugt, daß das Friedensbedürfniß
der übrigen Kontinentalmächte groß genug iſt, um auch ohne
England die orientaliſchen Dinge in das richtige Geleiſe zu
bringen und namentlich in 7 es den leitenden Kreiſen ad
oculos zu demonſtriren, daß jedem Verſuch, den Orient in
Flammen zu ſetzen und den Frieden des Welttheils in Frage
zu ſtellen, in einer Weiſe begegnet wird, die unter allen Um-

Von Fiume nach Trieſt.
ReiſeErinnerungen.

So manchem unſerer Leſer, der das Auge an den tiefen,
dunklen Fluthen des Quarnero (des Meerbuſen von Fiume)
und ſeinen reizenden Ufern erfreuen konnte, wird dieſe wunder
bar ſchöne Gegend unvergeßlich ſein und demjenigen, der
es über ſich gewinnen kann, einmal über ſeine gewohnte Reiſe
route nach Norderney oder Sylt oder Oſtende hinaus zu kommen,
werden einige Winke über die dort gebotenen Schönheiten will
kommen ſein.

So will ich denn hier in Kürze die Reize jener Gegenden
n welche, wenn auch von Alpenfahrern nicht häufig

eſucht, dennoch genug des unſagbar Schönen bieten
Von Berlin über Wien nach Agram und Carlſtadt kommend

Reiſen, die ich ſchon oft gemacht hatte bot die Fahrt für
mich nicht viel des Jntereſſenten.

Nach ſo langen Touren wird man zum Automaten und
ermüdet durch die ewig gleichen Glockenzeichen, das Pfeifen der
Lokomotive und das ewige Begehren der Kondukteure: „Bitte,

h oder „Station X., fünf Minuten Auf
enthalt

Jch athmete deshalb ordentlich auf, als die letzte Station
vor Fiume erreicht war. Von da ab ſah ich die ſalzige Fluth
um mich und konnte das Deck eines echten Seeſchiffes wieder
unter mir an

Aber ſchon bei Ogulin wird die Gegend reizend und ſpäter
bei der Station Scrad ſogar pittoresk.

Der Abend dämmerte bereits herein, als wir anlangten.
Derjenige, der noch nie das „große Waſſer“ geſehen, wird hier
faſt enttäuſcht ſein, indem er vergeblich die Linie ſuchen würde,
wo ſich Waſſer und Luft am Horizonte r abgrenzen, und
ohne dieſe Linie kann ſich nun einmal die echte „Landratte“
das Meer gar nicht denken.

Es liegt gen entgegen den allgemeinen Vorſtellungen, voll
kommen von Bergen umrahmt, wie ein Binnenſee, ruhig und
glatt, wie ein Spiegel, ohne Brandung, kurz ohne die erſehnte
„Unermeßlichkeit“, welche man ſonſt von einem regelrechten
Meere erwartet.

Dafür aber iſt ſchon ſeine W und ſein Anblick ſo über
aus erfriſchend, und ſelbſt eine vierundzwanzigſtündige Eiſen
bahnfahrt im Juli vermag nicht derart erſchlaffend zu wirken,daß die Ueberaſchung, welche die Schönheit des Anblicks her

vorruft, nicht enthuſiaſtiſch begrüßt würde.
mmer dun wölbte ſich der Sternenhimmel. Die

Berge der iſtrianiſchen Hal ſelbſt, der Monte Maggioreund die Kiggegen der Jſola und Jſola Cherſo oben
ſich wie ſcharfe Silhouetten vom tiefblauen Horizonke ab.

Plötzlich zeigten ſich weit draußen am ſtillen Meere zwei Feuerarben. Das ſind die Leuchtfeuer, welche die Einfahrt zum
Hafen markiren.

Näher und näher kamen wir; nun raſſelte der Zug durch
Tunnels dann zur Linken ein großer Garten, von Lampions
hell erleuchtet Muſik übertönte das Schnauben des Dampf-
roſſes, um bald wieder zu verklingen dann fährt man über
den Corſo, wie in Berlin „über die Linden“ und trotz der
Nachtſtunde fluthet noch reiches Leben über die Promenaden.

Endlich ſind wir in Fiume. Bald hatte ich auch die
Gepäck und FiakerScheererei hinter mir und nahm im Hotel
de l'Europe Logis. Während aber die meiſten der ange-
kommenen Paſſagiere einem guten Souper oblagen oder ſich
zur Ruhe begaben, eilte ich hinaus auf den Molo.

Da lag ſie, die „Seebraut“, in madonnenhafter Reinheit
und Ruhe ſanft und ſchmeichelnd in ihrem ſtolzen Bett unter
dem ſchwarzblauen Baldachin, den Milliarden goldſchimmernder
San ſchmückten, die beiden Leuchtfeuer als Ampeln zu
Häupten.

Welle von Welle erhaſcht und, wie ein Ballſpiel, ſich
ganze Strahlenbündel zuwerfend Ruhe, tiefe p kein
Laut, kein Ruderſchlag hier und da nur ein Fiſch, der
ſchnalzend in die kühlere Nachtluft emporfuhr.

Niemals kann der Uneingeweihte bei dieſem Bilde ſich
vorſtellen, wie furchtbar in ihrem Zorn dieſe ſpiegelglatte
Fläche die Steinmauern des Hafens eitſcht und,einer zürnenden Diang gleich, gegen den Fuß der Ge
birge ſtampft.

ber auch die ſchönſte Poeſie kommt nicht gen den
i „Magen“ auf. Er trieb mich vom Molo zurück
in's Hotel.

m anderen Morgen jagte mich ein ſtarker Sonnenſtrahl
ſchon frühzeitig aus dem Bett und aus der Stube. Jch durch-
ſchlenderte die Stadt.

Sie beſteht aus einem alten Theile mit krummen, engen
Gaſſen und aus dem viel größeren neuen Stadttheile nach dem
Hafen zu, nach Art moderner Städte mit breitem Corſo und
ſehr hübſchen Plätzen angelegt.

Mit dem Aufblühen des öſterreichiſchen Marineweſens hat
ſich auch Fiume bedeutend gehoben. Man beſchäftigt ſich dort
hauptſächlich mit Rhederei und Schiffbau, wozu die nahen
Eichen und Buchenwaldungen Krains und Kroatiens das nöthige
Bauholz liefern.

Durch großartige Hafenbauten iſt Fiume zur Blüthe ge
langt und der zweite Haupthafen Oeſterreichs, mithin Süd
deutſchlands geworden.

er neue Hafen hat außer drei großen Moli, welche von
ſtattlichen Quais auslaufen, noch einen langen Schutzdamm er

halten, der den ganzen Hafen, über die Moli hinaus,
hre und an deſſen Kopfe ſich der große Leuchtthurm
erhebt.

Außerdem iſt der frühere kleine Kanal durch Verlängerung
des Spornes nnd eines beträchtlichen Baſſins vergrößert und
bildet ſo für Schiffe kurzer Fahrt, Küſtenfahrer, Trabaccoli undFiſcherboote einen Nebenhafen

Gegenüber vom Hauptplatze, von welchem der Molo aus
läuft, erhebt ſich ein alter Thorthurm, durch welchen man in
die Altſtadt gelangt. Er trägt ein plumpes Basrelief aus dem
XVI. oder XVII. Jahrhundert, deſſen Schrifttafel ich aber
nicht leſen konnte.

Die Stadt ſelbſt bietet nicht viel des Beachtenswerthen,
und ſo ſchlenderte ich denn den im Rücken der Stadt ſich er
hebenden Calvarienberg hinan, auf welchem ein entzückender
Ausblick auf den Quarnero mit ſeinen Jnſeln und Segeln plötz-
lich überraſcht.

Die ſchöne Bucht mit dem Hafen, die olivenbewaldeten
Höhen in ihren ſatten, die Nähe Jtaliens verrathenden Tinten

das tiefe Cobalt des Firmamentes und der See die im
Glanze der Juliſonne ſich badende Stadt im Rücken die
zackigen Berge mit den hohen, blauſchwarzen Hauben Alles
das bildet einen ſeltenen, überreichen Effekt.

Jch ſchritt zur Stadt zurück.
Merian (in ſeiner „Topographie Auſtr. Frankfurt a. M.1677) nannte ſie noch auf gut deutſch „St. Veit am Flaum“.

Jetzt iſt ſie ſeit langem ſchon der Jtalianiſirung zum Opfer
gefallen und heißt Fiume, trotzdem die Jtaliener nur ein Drittel
der Bevölkerung bilden.

Die Stadt hat aber nicht ausgeſprochen italieniſchen Cha
rakter; in ihren Bauwerken herrſcht er allerdings gern vor
und man kann Fiume als Uebergangsſtadium der deutſchen zur
italieniſchen Stadt wohl betrachten.

Fortſchlendernd am Hafendamm gelangt man zur großen
Fiſchhalle, welche direkt aus dem Meere aufgebaut iſt und einen
eigenen kleinen Molo hat, der, wie ein Balkon an die ſeewärts
führende Thür angebaut, daher auch nur von der Halle aus
betreten werden kann.

Dieſe Halle t mit allem möglichen Seegethier ausgeſchmückt,
wozu auch ein großer Hai ſeinen plumpen Körper herleihen mußte.

Die darinnen aufgeſtapelten Fiſche von der Länge von drei
Centimetern bis zu der von zwei Metern, dazu die Trachten
und Sprachen der Fiſcher und Fiſcherinnen bieten ein reiches
und munteres Genrebild, das manchen Maler hierher lockt

Nun brannte die Sonne ziemlich warm. Die Sehens-
würdigkeiten Fiumes waren erſchöpft ſo beſchloß ich den Vor
mittag im „Igea marina“, d. h. im Vollbad, mit primitivſter
Ausſtattung und Bedienung.



ſtänden durchſchlagend zu wirken im Stande iſt. Ernſt genug
bleibt jedoch unter allen Umſtänden die Lage und mehr als je
vielleicht ſind wir dem Augenblicke nahe, in welchem auf der
Balkanhalbinſel der Stein ins Rollen kommt. Wieweit er
gleiten und wohin er fallen wird, das ſind Fragen, die in
dieſem Augenblicke auch der kühnſte Kombinationspolitiker
ſchwerlich ſo beantworten könnte, wie ſie dereinſt die Geſchichte
in ihre ehernen Tafeln zeichnen wird.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer hat bekanntlich dem Deutſchen Fiſcherei

verein zur Beſchaffung eines Ehrenpreiſes für die tüchtigſte
Leiſtung innerhalb ſeiner Ausſtellung zu Berlin die Summe
von 1000 Mark zur Verfügung geſtellt und zu einem Reiſe
ſtipendium zum Beſuche der Ausſtellung ſeitens einzelner
Fiſcher die Summe von 2000 Mk. überwieſen. Die Reiſe-
ſtipendien ſollen nun in der Weiſe Verwendung finden, daß den

iſchern x 30 Mark, der Betrag einer Rückfahrkarte dritterlaſſe und je nach der Dauer Jree Reiſe ein Reiſezehrgeld

von 5--10 Mk. gewährt werden. Gegenwärtig werden die zur
Ausſtellung zu entſendenden Fiſcher von den preußiſchen Pro
vinzialvereinen aus Liſten, welche auf Veranlaſſung des Land-
wirthſchaftsminiſters von den Regierungspräſidenten aufgeſtellt
ſind, ausgewählt. Die Fiſcher werden in der Zeit zwiſchen dem
14. und 20. September nach Berlin eingeladen werden, ſo
war, daß ſie auch an den für Binnenfiſcher beachtenswerthen
zerhandlungen des Seefiiſchereitages, welcher vom 16. bis

18. September ſtattfindet, theilnehmen können.
Kriegs und Friedenserfahr ungen. Unter der vor

ſtehenden Ueberſchrift gehen der „Kreuzztg.“ von einem vor
Kurzem verabſchiedeten höheren Offizier, der die Feldzüge mitgemacht hat, ſehr interreſſante t zu, welche ſich
anläßlich der in letzter Zeit erfolgten umfangreichen Verab-
ſchiedungen von Offizieren mit der Frage beſchäftigen, ob durch
dieſe Verabſchiedungen der Armee wirklich ſo viele Erfahrung
verloren geht, wie manche Blätter behaupten. Dieſe Frage
wird mit „Nein!“ beantwortet. Es heißt in dem Artikel unter
Anderem:

„„Richtig iſt es und ein alter Grundſatz: „Die beſte Lehr-
weiſterin iſt die Kriegserfahrung!“ Wie viele Offiziere ſind denn
aber noch in der Armee und beſonders in den Stellen, in denen
vorzugsweiſe Platz geſchaffen werden ſoll der Stabsoffiziere
denen eine ſolche zur Seite ſteht Ihre Reihen dürften ſtark ge
lichtet ſein, und ſehen wir einmal genauer hin, worin ihre Er
fahrungen beſtanden, ſo dürfen wir leicht zu einem negativen
Reſultat kommen. Nicht wenige Offiziere waren es, welche aus
der Eiſenbahn heraus aufs Schlachtfeld kamen und ohne einen
Feind geſehen zu haben, kampfunfähig wurden. Ein Offizier
marſchirt vom Ausſchiffungspunkt drei Meilen, ſteht mit ſeinem
Bataillon in Reſerve, ein Granatſplitter verwundet ihn ſchwer, er
hat nie einen Feind geſehen was kann dieſer Offizier wohl für
Kriegserfahrung erworben haben Auch wenn wir recht in's
r gehen, ſo bleibt doch jede Kriegserfahrung immer nur
einſeitig.

„Ein junger Frontoffizier und das waren unſere jetzigen
Stabsoffiziere damals hat vielleicht ſeinen Zug richtig führen
gelernt wie ein Bataillon im Gefecht zu führen iſt, hat er praktiſch
nicht lernen können. Seine ganzen Erfahrungen reichen alſo in
Zukunft etwa für die Stelle eines Kompagnieführers aus. Er iſt
in dem großen Haufen mitgeführt und hat perſönlich tapfer ſeine
Stelle ausgefüllt; von einem Ineinandergreifen aber und Zuſammen-
wirken der einzelnen Waffengattungen hat er nichts geſehen. Wie
ſollte auch ein ſubalterner Offizier und beſonders ein ſolcher der
Infanterie überhaupt in dieſe ſeltene Lage gekommen ſein Es
iſt ferner auch ein ander Ding, aus der Reſerve einmal ent
ſcheidend nach langem Kampfe einzugreifen ſich mühelos die
Lorbeeren zu holen, die eigentlich den anderen Kameraden, welche
Stunden lang gerungen haben, gebühren führt da die Erfahrung
nicht leicht zu einer gefährlichen Selbſtüberſchätzung Was find die
Erfahrungen von Männern werth, welche nur aus glücklichen Ge-
fechten gezogen, vor denen ſolcher, die ein unglückliches, ein Rück-
Gargeſgnt mitgemacht haben Anders iſt der Kampf in der
Ebene als im Gebirge, im freien und bedeckten Gelände. Wie
anders war der Kampf gegen die geſchulten Heere des Kaiſerreichs
als gegen die Maſſen der Republik. Darf es daher Wunder nehmen,
wenn die Erfahrungen derjenigen, welche nur die erſten Schlachten

mitmachten, ganz andere Auffaſſungen gezeitigt haben, als die von
Kämpfern nur aus der letzten Hälfte des Krieges

„Jnzwiſchen ſind nun 25 Friedensjahre dahin gegangen. Nit
ſpurlos ſind ſie an uns vorübergeeilt. Ganz weſentliche Fortſchritte
auf allen Gebieten der Kriegswiſſenſchaft haben ſie uns hinterlaſſen.
Was ſollen wir da mit den bisherigen Erfahrungen Sie können
ruhig der Armee unbeſchadet verloren gehen. Iſt doch ihre Quin-
teſſenz von hervorragenden Leuten in unſeren Reglements undDen ſworſchriſten geſammelt und niedergelegt worden. Dieſe aber

ſich zu eigen zu machen, in dieſelben fich zu vertiefen und mit dem
Studium der Kriegsgeſchichte zu verbinden, das dürfte ein voll
ſtändiger Erſatz für die angeblich verloren gehenden Erfahrungen
ſein. Das dürfte vollſtändig die fehlende Kriegserfahrung erſetzen
und deshalb können wir die Herren, wenn auch mit lebhaftem
Bedauern, ſo manchen liebenswürdigen Kameraden zu verlieren,
doch ohne Sorgen für das Ganze und Große, jüngeren Kräften
Platz machen ſehen.

Jn wie weit die hier niedergelegten Anſchauungen an
maßgebender Stelle getheilt werden, mag dahingeſtellt bleiben.

Ein ſehr charakteriſtiſcher Ablehnungsbeſcheid iſt
auf die Eingabe an den Eiſenbahn Miniſter jetzt ſeitens des
Präſidenten der Eiſenbahn Direktion den Bewohnern von
Baumſchulenweg bei Berlin in W des erbetenen Haltens
aller oder wenigſtens einer größeren Zahl der dort paſſirenden
Sonntagszüge zugegangen. Die betreffenden Stellen des
Schreibens lauten wörtlich:

Die Anträge müſſen bis auf Weiteres abgelehnt
werden, weil die Stationseinrichtungen hierfür nicht aus-
reichend ſind. Die Vermehrung der Beförderungsgelegenheiten
würde voller Vorausſicht nach die Entwickelung eines Maſſen
verkehrs zur Folge haben, deſſen Bewältigung bei den vorhandenen
Einrichtungen und der Lage der Station (Uebergang in Schienen-
höhe) erhebliche Mißſtände und Gefahren mit ſich bringen müßte. Bevor
nicht ein Umbau der Halteſtelle ſtattgefunden hat, wird Jhren
Wünſchen nicht entſprochen werden können Ein Bedürfniß, eine

rößere Anzahl von Zügen anläßlich der Gewerbe- Ausſtellung in
Baumſchulenweg halten zu laſſen, liegt um ſo weniger vor, als die
Entfernung von Baumſchulenweg nach der Ausſtellung nur eine
ſehr geringe iſt und daher die Ausſtellung auch ohne Eiſenbahn
in kurzer Ze't erreicht werden kann. t

Alſo wenn ein Bahnhof für eine lebhafte Entwickelung
des Verkehrs unzulänglich iſt, ſo daß Letztere „Mißſtände und
Gefahren“ herbeiführen würde, dann beugt die
Direktion dieſen nicht dadurch vor, daß ſie den von ihr ſelbſt
ausdrückich betonten unzulänglichen Zuſtand ſo ſchleunig wie
mäglich abändert, ſondern dadurch, daß ſie die Fahrgelegenheiten
einſchränkt und ſo gewaltſam die Verkehrs- Entwickelung
verhindert, nebenbei aber dem Publikum noch nahelegt,
nicht mit der Bahn zu fahren, ſondern zu Fuß zu gehen!

Die diesjährigen Nachweiſungen der preußiſchen Regierungs
und Gewerberäthe über die im Jahre 1895 ermittelten Zuwiderhand-
lungen gegen die Schutzgeſetze und Verordnungen über die Be-
ſchäftigung von Arbeiterinnen in Fabriken u. ſ. w. laſſen er
kennen, daß die beſtehenden Beſtimmungen von den Arbeitgebern im
Allgemeinen gut befolgt werden. Bei 15 549 Fabriken und ſonſtigen
der Aufſicht der Regierungs und Gewerberäthe unterſtehenden ge
werblichen Anſtalten, in welchen Arbeiterinnen beſchäftigt ſind,
wurden 1751 feſtgeſtellt, in welchen Verſtöße gegen jene
Beſtimmungen vorgekommen. Die Geſammtzahl der in Betracht
kommenden Arbeiterinnen betrug 302 628. Alles in Allem wurden
4409 Einzelfälle konſtatirt, in welchen die betreffenden Beſtimmungen
außer Acht gelaſſen worden waren. Jn den 4409 Einzelfällen ſtecken
aber in erſter Linie 1341, in denen es ſich um Unterlaſſung von
AufnahmeAnzeigen, Aushängen der Arbeitsordnung c. handelte.
Die Mehrzahl der übrig bleibenden Fälle, nämlich 1601, betrafen die
Beſchäftigung von Arbeiterinnen an Sonnabenden und Vorabenden
von Feſttagen nach 5 Uhr Nachm.

Wie die „B. N. N.“ vernehmen, wird das „Reichsgeſetz
blatt“ in einer ſeiner nächſten Nummern den Erlaß des Reichs
kanzlers über die Organiſation der Schutztruppen verkünden.
Somit werden binnen Kurzem alle Vorbedingungen erfüllt ſein,
welche der Uebergang der Schutztruppen vom Reichsmariveamt
zum Auswärtigen Amt, beziehungsweiſe zur Kolonial Abtheilung
nöthig macht.

Von der zähen Energie des mit dem „Jltis“ unter
gegangenen Kapitänlieutenants Braun erzählt Lieute-
nant a. D. Kienitz in den „Leipz. N. N.“ folgendes hübſche
Stückchen

„Unvergeßlich iſt es mir, wie er eine ſehr ſchwierige Aufgabe
vorzüglich löſte. An Bord eines amerifaniſchen Schiffes hatte ſich
einer unſerer Matroſen, der ſich kurz vorher bei uns freiwillig als
„brodloſer Heerespflichtiger“ gemeldet hatte, geflüchtet. Der amerikaniſche
Kapitän leugnete indeß hartnäckig, etwas von der Angelegenheit zu
wiſſen. Unſer damaliger Lieutenant Braun wurde mit einem
bewaffneten Kutter längsſeit des Amerikaners geſchickt, um das Schiff
z unterſuchen. Der Amerikaner, ein brutaler Menſch, der unſere

lbſicht wohl gemerkt haben mochte, hatte ſich und ſeine Mannſchaft
bis zu den Zähnen bewaffnet und hinderte ſo ein jedes Anlegen.
Der Kutter, von zehn kräftigen Matroſen gerudert, ſtrich aber dicht
an dem Fallreep des amerikaners vorüber und plötzlich, ehe man ſich's
verſah, hatte Lieutenant Braun das Fallreep geentert und ſtand oben,
dem verdutzten Kapitain des Amerikaniſchen Handelsſchiffes mit der
einen Hand den geladenen Revolver vor das Geſicht haltend, mit der
anderen unſerem Kutter die Fangleine zuwerfend, an welcher ſich das
Boot aufholte, ſo daß die Mannſchaft auf dieſe Weiſe ihrem tapferen
Führer ſchnell zu Hilfe kommen konnte. Durch dieſen Coup kamen
wir wieder in den Beſitz unſeres entſprungenen Landsmannes, den
Kapitänlieutenant Braun aus einer leeren Heringstonne an den
agrer herauszog zum Gaudium aller deutſchen Betheiligten! Der

ührer des Kauffahrers hatte ſich ſ. Z. bei ſeiner Regierung
über unſer Verhalten beſchwert. Thatſächlich entſtanden damals
diplomatiſche Auseinanderſetzungen, die indeß durch das Eingreifen
des Fürſten Bismarck, und zwar r beigelegt wurden.“ Von
allen Auszeichnungen, die dem Kapitän- Lieutenant Braun zu Theil
geworden ſind, blieb ihm, wie er in ſpäteren Jahren wiederholt ſagte,
die liebſte die Rettungsmedaille, die er ſich, wie den „Danz. Neueſt.
Nachrichten“ W wird, durch folgenden Vorgang erwarb.
„An Bord S. M. S. „Prinz Adalbert“ machte er ſeine erſterößere Reiſe um die Erde als Segkadett zuſammen mit Prinz

einrich von Preußen. Wir ſegelten im Stillen Ocean und
waren gerade beim Segelmanöver, als ein Matroſe aus der
ſagte des Fockmaſtes ſtürzte und ſchwer beſchädigt über Bord
fiel. Seekadett Braun, der als Ordonnanzkadett auf der Kommando-
brücke an der Seite des erſten Offiziers Korvettenkapitäns Köſter
ſtationirt war, ſprang kurz entſchloſſen von der Brücke dem ver
unglückten Matroſen nach und ebenſo vom Heck der Lieutenant
Benzler (Sohn des Sanitätsrathes Benzler-Zoppot). Es gelang beiden
kühnen Schwimmern, den verunglückten Matroſen über Waſſer zu
halten, bis ein nachgeſandtes Boot alle drei aufnehmen und glücklich
an Bord bringen konnte. Als Belohnung für dieſe kühne That wurde
beiden Herren die Rettungsmedaille verliehen.

Heer und Marine.
Infolge der Zuſammenlegung der vierten Halb-

bataillone, von denen bei jedem Armeekorps bekanntlich zwei
neue JnfanterieRegimenter, aus zwei Vollbataillonen beſtehend, ge
bildet werden, gehen außer verſchiedenen Zahlmeiſterſtellen auch eine
Reihe von Poſten der Bataillonsbüchſenmacher ein. Das dadurch
in der Armee überflüſſig werdende Perſonal dieſer Kategorie ſoll
nun, ſoweit Preußen in Betracht kommt, den ſtaatlichen Gewehr
fabriken in Spandau, Erfurt und Danzig überwieſen werden.

Bei den bevorſtehenden Herbſtmanövern wird bekanntlich
auch das ArmeeFahrrad in Gebrauch kommen. Wie wie erfahren,
werden in der Regel Dreiräder benutzt und außerdem Zweiräder und
ſog. Sicherheitsräder. Die Fahrräder dienen 1) auf dem Marſche
zur Verbindung zwiſchen einzelnen Gliedern der Marſchficherung,
2) bei den Vorpoſten zur Uebermittelung von Meldungen
zwiſchen denſelben und 3) im Cantonnement zur Vers-
ſehung des Ordonnanzdienſtes zwiſchen den einzelnen Dienſtſtellen.
Als ſehr nützlich haben ſich die mititäriſchen Radfahrer dadurch er
wieſen, daß ſie, ſobald die Quartiere bekannt ſind, ſofort an Ort und
Stelle Mittheilung machen. Selbſtverſtändlich können die Radfahrer
die Meldereiter nicht erſetzen, wenn es ſich um die Vermittelung des
Verkehrs zwiſchen Truppenverbänden und Stäben handelt, welche
W v und Wege verlaſſen haben, oder wenn die letzteren

e und.

Perſonalnachrichten.
Offene Stellen für Militäranwärter im Be

reich des 4. Korps. Geſucht werden: in Bitterfeld beim
Magiſtrat ein Schulkaſtellan zum 1. Oktober (720 Mk., freie Wohnung
und Heizung, nicht penſionsberechtigt), in Erfurt bei der Eiſen
bahndirektion 25 Anwärter für den Bahnwärter- und Weichenſteller
dienſt ſofort (nicht über 40 Jahre alt, 700 Mk., event. ſteigend bis
1500 Mk. und Wohnungsgeld), in Halle a. S. bei der
Eiſenbahndirektiim 20 Anwärter für den Bahnwärter-
und Weichenſtellerdienſt in nächſter Zeit (nicht über
40 Jahre alt, 700 Mk. event. ſteigend bis 1500 Mk. und Wohnungs

Doch ſetzt man ſich darüber bald hinaus und wiegt ſich
im ſeligſten dolce far niente. Man ſchwimmt im Seewaſſer
mit nie geahnter Leichtigkeit, nur merkt man die ziemlich ſtarke,
ſalzige Fluth an dem eigenthümlichen Geruch und auf den
Lippen.

Der „Süßwaſſer-Schwimmer“ ſchreit gewöhnlich gleich
beim Verlaſſen des Bades laut und oft nach „Aqua“. Dann
bringt der Badediener Süßwaſſer, um den Schleim und das
prickelnde Salz vom Körper abzuwaſchen. Dieſer Schleim hat
ſeinen Urſprung in der Fauna des Meeres.

Da ich erfuhr, daß unſer Dampfer erſt anderen Tages
nach Trieſt abgehe, miethete ich mir Nachmittags eine kleine
Barke, um den Hafen zu durchfahren, beſuchte die Werft, auf
welcher vier Briggs auf dem „Railing““ ſtanden. Die Barke
hielt den Kurs gegen Volosca, nicht um dieſe Stadt anzulaufen,
ſondern um das Meer zu ſtudiren.

Auf den plätſchernden, ſchimmernden Wogen gedachte ich
an E. Tegner's „Frithjofs Meerfahrt“:

„Finſter wird's am Himmelsbogen,
Donner rollt durch öden Raum,
In der Tiefe kochen Wogen
Und die Spitzen deckt der Schaum.
Blitze in den Wolken ziehen
Hin und wieder blut'gen Rand,
Und die Meeresvögel fliehen
Schreiend hin zum ſichern Strand

Ein Gewitter mit Sturm mußte im Hafen recht unan-
3 werden. Allein der Himmel war klar. Durch die
ryſtallhelle See drang der Blick bis auf 15 bis 20 Fuß auf

den Sand und ſah dort die braunen und grünen Fucus, Ulven
und Conferven wie kleine Nadelwälder unter dem Spiegel des
Meeres liegen, z eſchaukelt von den Wellen.Zwiſchen den leſen dieſer Seepflanzen ſteckten, wie Vögel,

kleine Fiſche, die einſtens als Sardellen oder sardines de Nantes
unſere Tafel bereichern werden. Dazwiſchen die rothen Flori
deen, mit zahlloſen Schalthierchen beſetzt dann auf felſigem
Grunde Muſcheln, auch igelborſtige, ſtachelkugeliche Seeigel an
den Felſen feſtgeſaugt und der Beute lauernd.
Leider reichte mein beſcheidenes naturhiſtoriſches Wiſſen

nicht hin, all' dieſer Meeresfaung zu folgen.
Der Abend kam mit ſeinem prächtigen Farbenſpiel ich
ließ mich nach Fiume zurückrudern. Von meiner Varke aus,
die ich nach Süden abfallen ließ, genoß ich einen prachtvollen
Sonnenuntergang.

Tags darauf, um 2 Uhr Nachmittags, ging ich an Bord
des kleinen Dampfers „Miramare“, der zur Fahrt nach Trieſt
fertig am Molo lag. Bald tönte die Schiffspfeife die

Hafttaue wurden eingeholt, der Steg entfernt und bald lief die
„Miramare“ unter Volldampf aus dem Hafen aus.

Sie nahm ihren Kurs längs der Küſte gegen Volosca, ein
Städtchen im innerſten Winkel des Quarnero mit einem
reizenden Hintergrunde gründuftiger Waldberge. Hier wird
nebſt Oelbäumen, Kaſtanien, Feigen auch ſchon der Lorbeer ge
zogen.

Gegen Oſten liegen die Jnſeln Cherſo und Veglia, beide
ſtark bevölkert. Dann kommen Lovrano und Moschienizze mit
ihren Oel- und Lorbeergärten dann Fiannona darauf
das Städchen Albona, das ddn Hügel hinan gebaut iſt.

Alle dieſe Orte liegen maleriſch und entzückend und zeigen
ſich im reichſten italieniſchen Farbenſpiele; dazu die Szenerie,
belebt von den zahlreichen Fiſcherbooten mit ihren rothen,
orangefarbenen und weißen Segeln.

Mittlerweile liefen wir Cavuano an einer kleinen Bucht
an, ohne zu landen. Hier bildet die Arſa an ihrer Mündung
einen Fjord. Bei Ebbe ſieht man hier die Ruinen der einſt
durch Erdbeben verſunkenen Stadt Niſanio.

Ein prächtiges Bild bietet von hier der Monte Maggiore.
Die Ausſicht von ihm ſoll großartig ſein. Die Jnſeln
Cherſo und Luſſin waren ſchon im Alterthum als die
„insulae Absyrtides“ bekannt, wo nach der Mythe Medea
auf der eimfahrt der Argonauten ihren Bruder
Abſyrthus getödtet haben ſoll. Dieſe Jnſeln liegen kahl und
karſtähnlich auf dem weiten Meeresſpiegel, wie gebleichte
Hühnerknochen, zerſtreut umher.

Jm Süden hatte ſich ſchon lange eine Wolkenbank am
Horizonte gezeigt. Die drückende Hitze die plötzliche Wind-
ſtille all' das ſind dem Seemann Warnungszeichen. So
ward Alles vorbereitet, um die „Böhe“ abzuwettern. Das
Sonnenſegel ward frerhecte alle Blüſen geſchloſſen und die
Paſſagiere von Deck geſchickt.

Mit beſonderer Erlaubniß des Capitains ließ ich mich in
der Nähe des „Beſan“ mit einem Taue feſtbinden.

Eben tauchte die Sonne hinter den Bergen nieder, da kam
eine „Katzenpfote“ heran und lief über die See. Noch war der
Spiegel glatt und die „Miramare“ ging ruhig, aber ich wußte,
daß t as Schauſpiel begann.

Die „Katzenpfote“ rückte näher. Es iſt dies die erſte Welle.
Wie ein weißer Streifen zog ſie über das Meer. Alles in
tiefem Orange vergoldend, war die Sonne 7 Da kam
die erſte „See“, und die „Miramare“ legte ſich, ihr nachgebend,

t während das Rad auf Backbord in der Luft
rotirte.

Der erſte Druck ſchon mich ſchwankend gemacht. Aberes kam beſſer. Der erſten folgte We zweite und dritte.

Das Schiff ſtampfte. Der Wind pfiff in vollen Aeolsharfen-
klängen, den Horizont umzog grauer Dunſt, der durch
die We Dämmerung, die eintrat, nur um ſo unheimlicher
wurde.

Wie dumpfe Kanonenſchläge hörte ſich das Anprallen der
Sturzſee gegen die Radkaſten an, und praſſelnd hagelte derGiſcht auf das Deck. Dazu flammten die Blitze und rollte der

Donner, fortgetragen von Welle und Wind.
Der Steuermann drehte ſein Rad und fluchte ohne

luchen geht's beim Seemann nicht ab. Von See und Regen
is auf die Haut durchnäßt, ſuchte ich endlich meine Koje auf.

Jm „Salon“ gab es Jammer und Elend! O Seekrankheit
Du Schrecken aller „Landratten“, wie fürchterlich biſt Du!

Das dauerte ſo drei Stunden. Der Sturm wüthete fort,
doch Regen und Gewitter waren einem wolkenloſen Sternen-
himmel gewichen, das Barometer ſtieg, und ſo war auch das
baldige Ende des Sturmes zu erwarten.

Wir verließen den Quarnero und umſchifften die Land
zunge von Promontore. Um zwei Uhr erreichten wir Pola.

ier liefen wir in den Hafen ein und hatten 5 Stunden Ruhe.
leich waren auch alle Paſſagiere geſund und zerriſſen vor

Hunger faſt den „Camerieri“ (den Buffetier). Rother Wein
jeder Sorte war ſtark und viel begehrt.

Pola war der Hafen, in welchem RichardäLöwenherz 1191
landete, nachdem er bei Zara Schiffbruch gelitten. Der Hafen
ſelbſt iſt einer der ſchönſten Europas und ſtark befeſtigt.

Mit dem erſten Morgengrauen ſtechen wir wieder in See.
An den BrioniJnſeln vorbei, erreichten wir die größte Stadt
der Halbinſel: Rovigno. Nun kam Jſola in Sicht und bald
darauf die ehemalige Hauptſtadt Jſtriens, Cnpo d'Jſtria, das
alte Aegida Juſtinopolis. Nun folgte Muggia (Muja) mit dem
alten Bergſchloſſe Altmuja, ſeinen römiſchen Reſten und Salinen
und den großartigen Arſenalen des a mit ſeinem Docks
und Werften. Der Blick von hier auf die Alpen iſt geradezu
einzig.

Trieſt in Sicht!

wegs Freud' und Seekrankheit mit einander getragen, reichen
ſich die Hände der Steuermann kaut wieder vergnügt ſeinen
Kautabak und flucht und endlich landet der Dampfer am
Molo San Carlo.

Trieſt zu beſchreiben, unterlaſſe ich, lieber Leſer. EtwasJugend an Ueberraſchendes muß Dir doch vorbehalten
bleiben Und es giebt unendlich viel des Ueberraſchenden auf
der Reiſe von Fiume nach Trieſt.

Nun an's Abſchiednehmen. Paſſagiere, die unter
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geld), in a. S. bei der Staatsanwaltſchaft zwei Kanzlei
Wien [Lohnſchreiber]) ſofort (5--10 Pfg. für die Seite), in
daumburg a. S. beim Neubauamt der Kadettenanſtalt ein Bau

bote und Bauamtsdiener zum 25. Auguſt (2,50 Mk. für den Tag,
unverheirathet), in Stadt Wittenberg (Kr. Wittenberg) beim
Magiſtrat ein Stadtthürmer zum 1. Oktober (1000 Mk, ſteigend bis
1200 Mk., freie Wohnung und 238 Mk. Materialiengelder, nicht
r v Zu dieſen Stellen iſt der Civilverſorgungsſchein
erforderlich.

Der Amtsrichter Niedner in Myslowitz iſt als Landrichter
an das Landgericht in. Meiningen verſetzt, dem Landgerichtsrath
Heldmann in Naumburg a. S. die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung
mit Penſion ertheilt worden.

Veränderungen indenPfarrer- und Lehrer-
ſtellen der Provinz Sachſen.) Durch Ableben des Predigers
Steinmüller iſt die unter Privatpatronat ſtehende, nach der Gehalts
aufſtellung des Gemeindekirchenraths mit einem jährlichen Ein
kommen von ca. 2180 Mk. verbundene Prädikantenſtelle an St.
Johannis und St. Gertrud in Als leben a. S., Diözeſe Cönnern, va
kant geworden. Ueber dieſelbe iſt bereits verfügt. Durch das Ableben ihres
Inhabers iſt die (mit Ablauf der Gnadenzeit am 1. Dezember 1896
zu beſetzende) Pfarrſtelle zu Gorden, Diöceſe Elſterwerda, valant
geworden. Dieſelbe unterfällt der freien kirchenregimentlichen Be-
ſetzung und gewährt (neben freier Wohnung das Minimal-Ein
kommen. Zur Stelle gehören 2 Kirchen. Die Berufung erfolgt
diesmal durch die Kirchenbehörde. Durch die Verſetzung ihres
Inhabers iſt die Pfarrſtelle zu Steimke, Ephorie Clötze, vakant

1 Ueber dieſelbe iſt bereits verfügt. Dem Paſtor und
Propſt Hundertmark in Neutz b. Wettin iſt vom I. Juli bis
30. September cr. re die vertretungsweiſe Verwaltung der
n hen Kreisſchulinſpektion Trotha Halle Land II über
ragen.

Hochſchnlen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
4 Halle a. S. Die Kaiſerliche LeopoldiniſchCaroliniſche Deutſche

Akademie der Naturforſcher hat in ihrer Fachſektion für Mathematik
und Aſtronomie ein Mitglied durch den Tod verloren. Am 1. Auguſt
ſtarb, wie ſchon kurz gemeldet, in Karlsruhe Geh. Hofrath Dr. Chriſtian
Wiener, Profeſſor der darſtellenden Geometrie und graphiſchen Statik
an der techniſchen Hochſchule in Karlsruhe, Mitglied ſeit 1888. Er war am
7. Dezember 1826 in Darmſtadt als Sohn eines dortigen Criminal-
ächters geboren, 1848 bis 1850 Lehrer an der höheren Gewerbeſchule
in Darmſtadt, dann Privatdozent der Jngenieurwiſſenſchaften an der
Univerſität in Gießen, ſeit 1852 in Karlsruhe. Er hat eine lange
Reihe Schriften herausgegeben, ſeine letzte umfangreiche Arbeit
„Ueber die Helligkeit des klaren Himmels und die Beleuchtung durch
Sonne Himmel und Rückſtrahlung“ wird demnächſt in der „Nova
Acta der Leop. Carol. Akademie veröffentlicht werden.

Halle. Jn der mediziniſchen Fakultät habilitirte ſich Dr. med.
P. Jenſen aus München, Sohn des Dichters Wilhelm Jenſen.

Marburg. Der Profeſſor der neueren Geſchichte Albert
Naudee hat den Ruf nach Freiburg angenommen.

Theater und Muſik.
Gegen Frau Coſima Wagner richtet ſich in der Bayreuther

Feſtſpielausgabe der „Redenden Künſte“, die augenblicklich in T T
e werden, eine nur zu berechtigte Kritik über den erſten Cyklus
des NibelungenRinges. Beſonders dem übermäßigen Einfluß Coſima
Wagner's wird ein energiſches „Halt!“ zugerufen und jeder Billig-
denkende wird die Schlußworte des fein und ſcharfſinnigen Kritikers
Otto Sonne mit gutem Gewiſſen unterſchreiben können „Trotz
alles Lobes über manches Gelungene der diesjährigen Feſtſpiele wird

Frage kommen, ob Wagner's Erbe ſich bei den Wagner
ſchen Erben in rechten Händen befindet. Bei aller Anerkennung
deſſen, was in den vorhergegangenen Feſtſpieljahren geleiſtet wurde,
will es doch ſcheinen, als wenn Frauengeiſt, zumal wenn er nur von
frauenhaft veranlagten Naturen berathen wird, dem Rieſenwunder-
werk des NibelungenRinges nicht gewachſen geweſen wäre.“

Ein neues Ballet „Der Mulatte“ von Franchi hatte,
wie aus Neapel berichtet wird, dort einen ſo großen Erfolg, wie
ſeit „Excelfior“ noch kein Ballet wieder. Ein „Bolero“, zwei
„mauriſche Tänze“, ein ſpaniſcher Walzer und ein Cancan mußten
anter ſtürmiſchem Beifall wiederholt werden. Das Sujfjet des Ballets
iſt die Aufhebung der Sklaverei mit obligatem Triumphe der
Civiliſation.

Gerichtszeitung;
-2 Halle a. S. (Strafkammer.) Ein öffentliches

Jntereſſe wurde als vorliegend erachtet in dem Strafantrage, welchen
der General-Intendant der Königlichen Theater, Graf Hochberg zu
Berlin, in ſeiner Eigenſchaft als Präſident des deutſchen Bühnen-
Vereins gegen den Direktor des hieſigen Stadttheaters, Julius
Rahn, den Schauſpieler Hugo Jahn, früher ebenfalls an unſerem
Stadttheater angeſtellt, und den Redakteur der „Deutſchen Bühnen
Genoſſenſchaft“ zu Berlin, Ed gar Balaſits, geſtellt hatte. Ur
ſprünglich hatte die beſchließende Kammer des hieſigen Landgerichts
eine Verfolgung des Antrages abgelehnt, das Ober-Landesgericht hin
gegen die ſeitens der Staatsanwaltſchaft hiergegen eingelegte Be-
ſchwerde für begründet erachtet, ſo daß nunmehr Anklage erhoben
wurde. Dieſe richtete ſich auf Beleidigung der Mitglieder des Schieds-
gerichtes in der Streitfrage der Schauſpielerin Fräulein Anna Haver-
land wider den Direktor Ludwig Barnay zu Berlin, indem Rahn in
Beziehung auf jene eine Thatſache behauptet, Jahn und Balaſits ver
breitet haben, welche dieſelben in der öffentlichen Meinung herab-

geeignet war. Von den Beſchuldigten war nur der
irektor Rahn unter Aſſiſtenz ſeines Vertheidigers, Rechtsanwalt

Schütte, erſchienen, während die anderen beiden wegen weiter Ent
fernung vom Erſcheinen dispenſirt, Jahn durch den Rechtsanwalt
Riecke, Balaſits durch den Rechtsanwalt Dr. Marquardſen-Berlin
vertreten waren. Zur Verſtändigung des Sachverhaltes iſt es noth-
wendig, dem Gange der heutigen Verhandlung eingehender zu folgen.
Am 1. April 1893, dem ſogenannten ſtillen Sonnabend, ſollte im
Deutſchen Theater zu Berlin, deſſen Direktor Ludwig Barnay damals war,„Graf Waldemar“ e Aufführung kommen. n Folge Erkrankung
des Darſtellers der Titelrolle wurde rbigerie in Tauris“ mit Fräu
lein Haverland als Jphigenie angeſetzt. Dieſe lehnte dies ab, da ſie
körperlich und ſeeliſch nicht derart disponirt ſei, eine ſo umfangreiche
Rolle, die ſie längere Zeit nicht geſpielt hatte, mit der
Fertigkeit wiederzugeben, wie ſolche ihrem Rufe als Künſtlerin
entſprochen hätte. Barnay beharrte dabei, daß Jphigenie ge-
geben werde, obgleich Frl. H. fich zur Uebernahme jeder anderen,
weniger anſtrengenden Partie trotz der kurzen Zeit es war
924 Uhr, als ihr der Wechſel bekannt wurde bereit erklärte. Es
kam keine Einigung zu Stande, ſo daß das Theater an dieſem Abend
geſchloſſen blieb. Barnay entließ daraufhin Frl. H. und behielt ihr
auch die pro März fällige Gage mit 1500 Mark inne. Dieſes Vor
kommniß hatte ſ. Zt. in der geſammten Preſſe ein ungeheures Auf
ſehen erregt und wurde diskutirt wie ſelten irgend eine cause eélèbre.
Es beſteht nun im Deutſchen Reiche eine Vereinigung ſämmtlicher
Bühnenleiter unter der Bezeichnung „Deutſcher Bühnenverein“, dem

egenüber auch die Be her die Schaupieler, zu einer „Deutſchen Bühnengenoſſenſchaft“ ſich zuſammen
gethan haben. In Streitfällen, wie der HaberlandBarnay'ſche, war
die Beſtimmung getroffen, daß die ſtreitenden Parteien ſich rückhaltlos
dem Urtheilſpruche eines aus Mitgliedern beider Vereinigungen zu
bildenden Schiedsgerichts zu unterwerfen haben. Für dieſes Schieds
t beſtehen die Satzungen des deutſchen Bühnenvereins, deren

93 beſagt, daß das Schiedsgericht die Entſcheidung der Streitfrage
ablehnen und die klagenden Parteien an das ordentliche Gericht ver
weiſen kann wegen ungenügenden oder ſchwer zu beſchaffenden Be
weiſes. Das Schiedsgericht in dem S ſchen Falle be
t aus dem o TempelteyLeipzig, Direktor ParenaKönigs

g, Hofrath Winyer-Darmſtadt, chauſpieler PorthDresden,

und Hofſchauſpieler Schneider. Jn einer zu Leipzig abgehaltenen
Sitzung dieſes Schiedsgerichts, in welcher zwei Mitgli. der
fär Barnay (Tempeltey u. Varena), zwei für Fräulein Haberland
(Porth und Schneider) waren, während Wintzer ſich noch unſchlüſſig
verhielt, aber zu der letzteren neigte, wurde beſchloſſen, eine Einigung
anzubahnen. Dieſe Einigung kam nicht zu Stande und da wurden
unter Gebrauchmachung des S 93 die Parteien vor das Forum des
ordentlichen Gerichts verwieſen. Infolge ſolcher Entſcheidung traten
zwei Mitglieder aus dem Schiedsgericht aus, da ihrer Meinung nach
unbedingt ein Spruch hätte gefällt werden müſſen, wenn eine
Einigung nicht möglich war und eine ſolche Streitfrage von Fach
leuten beurtheilt werden konnte. Der Streitfall zog ſich noch mehrere
Jahre hin und t unausgeſetzt die Zeitungen, bis ſchließlich
jetzt eine Einigung zu Stande kam. Am 13. Oktober v. Js. 43
C eine Verſammlung von Bühnenangehörigen ſtatt zwecks

ründung eines „Halleſchen Lokalverbandes der deutſchen Bühnen-
genoſſenſchaft.“ Dem Direktor Rahn ſollte der Vorſitz übertragen
werden. Er lehnte dieſes Ehrenamt ab, indem er auf die üblen
Lagen hinwies, in welche Bühnenangehörige mit den Direktoren kommen
könnten, und hierbei, auf den StreitfallHaberlandBarnay exemplificirend
ſagte, er ſcheue ſich nicht, den bekannten Vorgang in Sachen Haberland-
Barnay (nämlich den Spruch des Schiedsgerichts) als eine Un
erhörte Beugung des Rechts zu bezeichnen. Der Schau
ſpieler Hugo Jahn hatte als Schriftführer des hieſigen Lokalverbandes
über dieſe Verſammlung einen Bericht an das offizielle Organ der
Genoſſenſchaft deutſcher Bühnenangehöriger, die „Deutſche Genoſſen-
ſchaft“ zu Berlin eingeſandt, welcher auch von dem Redakteur Bala-
fits in der Nummer 43 veröffentlicht wurde. Auf dieſe Weiſe kam
die inkriminirte Aeußerung über die „unerhörte Beugung des Rechts“
zur Kenntniß des Grafen Hochberg in Berlin. Derſelbe ſtellte in
ſeiner Eigenſchaft als Präſident der Deutſchen Bühnengenoſſenſchaft
zugleich mit den anderen Vorſtandsmitgliedern Strafantrag wegen
Beleidigung, da in den angezogenen Worten gegen die Mitglieder des
Schiedsgerichts der Vorwurf eines Verbrechens aus 8 336 des
Strafgeſetzbuches gemacht wurde. Dieſer Paragraph ſetzt eine Zucht
Hausſtrafe bis zu fünf Jahren feſt, wenn ein Beamter oder Schieds-
richter ſich bei der Entſcheidung einer Rechtsſache vorſätzlich zu Gunſten
oder zum Nachtheile einer Partei einer Beugung des Rechts
ſchuldig macht. Der Angeſchuldigte Rahn entgegnete auf
die Anklage, daß die Verſammlung eine vertrauliche geweſen und er
in derſelben im Intereſſe der Schauſpieler geſprochen habe, um den
von ihm abgelehnten Antrag zur Uebernahme des Vorſitzes zu
motiviren. Er habe nur einen Standpunkt vertreten und zum Aus-
druck gebracht, der in der ganzen Bühnenwelt getheilt wurde, daß
nämlich ſeitens des Schiedsgerichts eine Jnkorrektheit begangen ſei.
Dies ſei ſeine Anſicht auch noch heute und dieſe halte er auch noch
aufrecht. Es habe ihm durchaus fern gelegen, die Mitglieder des
Schiedsgerichts damit beleidigen zu wollen. Als er den Ausdruck
von der Beugung des Rechts gebrauchte, habe er keine Ahnung von
der Exiſtenz des S 336, der eine ſo ſchwere Strafe feſt
ſetzt, gehabt, ſondern nur an Baſanio im „Kaufmann von Venedig“
gedacht. Ob er von einer unerhörten, oder blos von einer Beugung
des Rechts geſprochen, könne er heute nicht mehr ſagen, erſteres ſei
aber möglich. Von Seiten der Antragſteller war der Verdacht an
geregt, als ob Rahn dieſe Gelegenheit benutzt habe, dem Schieds
gericht einen Hieb zu verſetzen. Zum Beweiſe dafür waren die ſchieds-
V t ren Akten des Schauſpielers Orlopp wider Rahn, als er noch

irektor in Aachen geweſen, herangezogen, wo der Spruch des
Schiedsgerichts zu Gunſten des Klägers gelautet hatte. Dann auch
ſollte Rahn ſich aus einem perſönlichen Anlaſſe durch das Schieds-
gericht verletzt gefühlt haben, weil er als Vertreter des Jntendanten
in Gera nicht zu demſelben zugezogen war. Der Angeſchuldigte
wies dieſe Angaben zurück und ſetzte den Scachverhalt
auseinander. Jn der Beweisaufnahme wurde aus den Akten des
Schiedsgerichts Haverland-Barnay die Begründung der Ablehnung
verleſen, des Weiteren, wie die Stellung des Strafantrags, der
übrigens erſt am 14. Januar d. Js. alſo einen Tag vor Ablauf der
dreimonatlichen Friſt, zu Stande gekommen iſt, und der Wortlaut
des Berichtes aus der „Deutſchen Bühnengenoſſenſchaft“. Der Ver
treter des Beſchuldigten Jahn, Rechtsanwalt Riecke, erklärte, daß die
Worte in dem Berichte von ihm ſo wiedergegeben ſeien, wie ſie in
der Verſammlung gefallen. Seiner (Jahn's) Anſicht nach habe nur
darin die allgemeine Mißbilligung ausgedrückt werden ſollen. Jm
Uebrigen ſei er nach den h der Genoſſenſchaft verpflichtet
geweſen, einen möglichſt wortgetreuen Bericht dem offiziellen Organe
in Berlin zugehen zu laſſen. Rechtsanwalt Dr. Marquardſen
Berlin, als Vertreter des Beſchuldigten Balaſits, wies ebenfalls
auf die dieſem nach den Statuten obliegenden Ver
pflichtung als verantwortlicher Redakteur des vffiziellen
Organs der Deutſchen Bühnengenoſſenſchaft hin, die ihm nur dann
ein Recht zur Abänderung des eingeſandten Berichtes einräumen,
wenn thatſächlich Unrichtigkeiten darin enthalten ſind. Von dem
angeſchuldigten Rahn war auch der Wahrheitsbeweis dafür ange-
treten, daß in der That die Entſcheidung des Schiedsgerichts in
Sachen Haberland-Barnay nicht ganz korrekt geweſen iſt. Der
Staatsanwalt beantragte die Beſtrafung aller drei Angeklagten, und
zwar Rahn's zu 50 Mk., der anderen beiden zu je 25 Mk. Geld-
ſtrafe. Die Vertheidiger plädirten ſämmtlich für die Freiſprechung
ihrer Klienten, und namentlich wies Herr Rechtsanwalt Schütte
darauf hin, daß das Schiedsgericht ſich in Widerſpruch mit den
Satzungen des Bühnenvereins ſetzte, als es den Fall Haberland-
Barnay vor das ordentliche Gericht verwies, und damit in Gegenſatz
zu den Anſichten der geſammten Bühnenwelt. Der Ausdruck ſei
aus einer durchaus loyalen und kollegialiſchen Geſinnung entſprungen
und habe nicht den Zweck gehabt, Jemanden zu beleidigen. Nach
dem Urtheile des Gerichtshofes unterlag es keinem Zweifel, daß der
Ausdruck an ſich beleidigend iſt, es fragt ſich nur, unter welchen Um
ſtänden er geſchehen. Er ſei aber hier geſchehen unter Hinweis auf
den Fall Haberland-Barnay. Jn dieſem konnte aber von einer
Rechtsbeug ung keine Rede ſein, da das Schiedsgericht die Ent
ſcheidung abgelehnt hatte es könne alſo hier nur eine Rechts
verweigerun g gemeint ſein, die der Angeklagte Rahn auch im
Sinne gehabt hat. Daß dies geweſen, dafür war der Wahrheits-
beweis als gelungen anzuſehen. Er befand ſich alſo durchaus auf
dem Boden des S 193, Wahrung berechtigter Jntereſſen, und war
daher freizuſprechen. Hieraus ergab ſich auch die Freiſprechung der
beiden anderen von ſelbſt.

Briefkaſten der Redaktion.
Herrn H. Sehr. hierſelbſt. Die ſtädtiſche Desinfektions

anſtalt wird ſelbſtredend die Reinigung der Kleidungsſtücke gegen
Zahlung gern übernehmen. Eine ſolche Reinigung wird einer ein
fachen chemiſchen entſchieden vorzuziehen ſein. Die ſtädtiſche
Desinfektionsanſtalt befindet ſich Wieſenſtraße 1.

Standesants-Nahricten von Halle

vom 1. Auguſt 1896.
Aufgeboten Der Kaufmann Otto Hempel, Dresden und

Marie Rentelmann, Krukenbergſtr. 5. Der Kgl. Regierungs- Aſſeſſor
Dr. jur. Gerhard Anſchütz, Kirchthor 6 und Eliſabeth Herold, Händel-
ſtraße 27. Der Schauſpieler Ewald Sperſchneider und Franziska
Raßbach geſch. Fuchs, Taucha. Der Kaufmann und Prokuriſt
Theodor Hartmann, Halle und Helene Schuchardt, Danzig.

Eheſchließungen: Der Poſtſchaffner Gottlieb Steinbrecher,
Martinſtr. 21 und Jda Stein, Bauhof 4. Der Schneider Robert
Große und Martha Leonhardt, Rathswerder 14. Der Prokuriſt
Alfred Ritter, Leipzigerſtr. 73 und Martha Grötzner, gr. Steinſtr. 13.
Der Schloſſer Anton Leuerth und Agnes Schärf, Steinweg 4. Der
den Karl Zimmermann, Deſſauerſtr. 48 und Eliſabeth

iplinsky, Götheſtr. I. Der Bürſtenmacher Joſeph Reichel und Jda
önig, Schillerſtr. 26. Der Drechsler Karl Grieſebuch, Taubenſtr. 3

und Pauline Lehmann, Steinweg 48. Der Fabrikarbeiter Max
Reiſel und Marie Blaſchak, Trödel 11.

Geboren Dem Handarbeiter Jakob Hennick, Saalberg 25,
S. Friedrich Wilhelm. Dem Lehrer Chriſtian Herling, Leſſingſtr. 7,

S. Friedrich Ernſt. Dem Geſchirrführer Hermann Gebharei
Leſſingſtr. 26, S. Max Hermann Erich. Dem Bahnarbeiter Guſtav
Lemke, Meckelſtr. 16, T. Minna Martha. Dem prakt. Arzt Dr. med.
Richard Scheffer, Brackwede, S. Georg Richard Konrad. Dem
Schmied Karl Voigt, Meckelſtr. 24, S. Bruno Julius. Dem Sattler
meiſter Reinhold Angern, Hardenbergſtr. 37, S. Kurt Erich. Dem
Zimmermann Wilhelm Franke, Brandenburgerſtr. 3, T. Minna
Anna. Dem Kaufmann Johannes Loſſe, Liebenauerſtr. 157, S.
Karl Eduard Julius.

Geſtorben Der Korbwaarenfabrikant Guſtav Elitzſch, 56
Hafenſtr. 3. Die Wittwe Chriſtane Böke geb. Kieſeler, 81. J.,
Wuchererſtr. 15. Der Bauunternehmer Karl Reipſch, 68 J., Linden-
ſtraße 77. Des Sattler Robert Litzba S. Johannes, 1 J., Beeſener
ſtraße 4. Der Schneider Karl Knoth, 59 J., Klinik. Des Schloſſer
Max Müller S. Max, 4 W., Brunoswarte 11. Der Handarbeite-
Auguſt Arbeiter, 61 J., Raffinerieſtr. 32. Des Handarbeiter Crnſt
Krenzien T. Louiſe, 2 J., Herrenſtr. 10. Der Fabrikarbeiter Max
Rüdiger, 32 J., Fleiſcherſtr. 3. Des Privat Poſtboten Karl Mund
S. Kurt, 4 J., Wörmlitzerſtr. 99. Des Handarbeiter Richard Henry
T. Gerttud, 9 M., Schloſſerſtr. 17. Der Leihamts Inſpektor a. D.
Auguſt Röder, 70 J., Ankerſtr. 9.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Rittergutsbeſitzer Nette aus Beeſen

ſtedt. Hauptmann von Criegern aus Dresden. remierlieutenant
im Füſ.-Regt. Nr. 36 Brehme aus Halle a. S. utsbeſitzer und

remierlieutenant Peter aus Rüdigershagen. Ober Regierungsrath
teiner aus Breslau. Profeſſor Hildebrandt uebſt Gemahlin aus

Wernigerode i. H. Profeſſor Kraftke aus Freiburg i. Br. Profeſſoc
F. Kluge aus Hildesheim. Banldirektor F. Piening aus Heide (Hol-
ſtein). Hotelbeſitzer L. Ritter aus Schwerin i. M. Arzt Dr. Reimer
aus Stuttgart. Dr. Wertſch nebſt Familie und Bedienung aus
Perleberg. Rechtsanwalt Wohlfarth aus Magdeburg. Regier. Re
ferendar Kramer, Frau Sittig nebſt Fräulein Tochter aus Eisleben.
Oberlehrer Kattner aus Cottbus. Arzt Dr. Diederichs nebſt Gemahl.
aus Holzminden. Dr. med. Mölling aus Altona. Rentiere Frau
Köckel nebſt Sohn, Erziehungs Inſpektor Pieper, Schriftſteller Klamm,
Rentiere Frau Kohl, Geometer Graneis, Lehrer Rob. Przewerzinski,
K. Joß, G. Waſſermann, ſämmtlich aus Berlin. Seminar-Oberlehrer
Chr. März aus Löbau i. S. Bürgerſchullehrer Wenzel Bräuer aus
Schluckenau i. B. Redakteur Ph. Kuhner aus Eiſenach. Frau Dr.
Hoffmann und Lehrerin Frl. Agnes Hoffmann, Frau Rektor aus
Forſt i. L. Privatiere Fräulein Bertha Hülſen aus Danzig. Frau
Eliſe Lehmann mit Söhnen aus Striegau. Kaufleute: H. Butz-
mann nebſt Familie aus Brandenburg a. H., H. Schmidt aus
Leipzig, Joh. Vebert aus Breslau, Th. Stegemeier aus Hamburg,
Delarme aus Herllroin, Marquardt aus Elberfeld, Boltze aus Crim-
mitſchau, M. Blitz aus Berlin, Ernſt Weihof aus Hagenow i. M.,
Privatier Eckerdt aus Stettin. dHotel Europa. Bankier Hildebrandt aus Salzwedel. Militär
Jntendant Braune nebſt Familie aus Magdeburg. Berginſpektor
Nimptun nebſt Frau aus Gruben. Rentier Kalaidowitzſch nebſt Frau
aus St. Petersburg. Richter Paulſen aus Kopenhagen. Direktor
Heuſer aus Keulahüite (Schleſſen). Direktor Greiner nebſt Sohn aus
Berlin. Rentier Kauffmann nebſt Frau aus Brandenburg. Private
Frau Eſchels nebſt Familie aus Altona. Journaliſt Rendsburg nebſt
Frau aus Blankenſee. Lehrer Lorſagk nebſt Frau aus Berlin.
Ober-Bootsmann Höpfner nebſt Frau aus Wilhelmshaven. H. v.
Schwarz aus Liverpool. Frau Schnizel nebſt Sohn aus New York.
Frau Hartings, Frl. Bigelow aus London. Frl. Jenner aus Glas
ow. Frl. Richardfon, Frl. Duſtin aus Mancheſter. Frl. Carr,

Frl. Drake aus Chatam. Gebr. Morris, Stikney, Marlon aus Lon
don. Frl. Ellis aus Eaſtborne. Frl. Blapp, Snjder aus Margate.
Bolſon aus London. Ingenieur Spinak aus Stuttgart. Kaufleute
G. Gaßmann aus Klotzſche, Bromberg aus Meiningen, Riepek aus
Rotterdam, Dr. Schmidt nebſt Frau' aus Oyhenhauſen, Faſt aus
Hamburg, Hengſtmann aus Frankfurt a. M., Pilipsborne, Stück
d aus Berlin, Weinmann aus Frankfurt, Engelke aus Berlin,

eil aus Aachen, Groß aus Wulfrath, Winkler aus Dresden, Eh-
mann aus Bamberg, Hotzel aus Delitzſch, Schlefinger aus Breslau,
Popp aus Zahna, Schäfer aus Berlin, Schneppendahl aus Rem-
ſcheid, Eickhoff aus Aue i. Erzgeb., Bork aus Frankfurt a. M.,
Möller aus Dresden, Heiſterhagen aus Frankfurt a. M., Kaufmann
aus Kaſſel, Fahr nebſt Frau aus Hohenſtein, Eckardt aus Mann
heim, Frau Buker aus Frankfurt a. M., Frau Belach aus Bochum,
Dr. Hündorf aus Teicha, Levy aus Breslau, Ahlfeld aus Eisleben,
Erneſti aus Koburg, Halle aus Schweinfurt, Franken aus Aachen.
Oberlehrer Göhr aus Sailiſita.

Verantwortlich: Alfred Jebeling für Politik und Volkswirthſchaft
Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton und Theater, desgl. i. V. für Lokales
Provinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Inſeratentheil ſämmt
lich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“, zu adreſſiren

h

Familien -Zlachrichten.
Statt besonderer Meldung

Durch die Geburt eines gesunden Jungen wurden boch-

erfreut (8918Rechtsanwalt Dr. Pursche nud Prau
ElIy geb. Stecher.

Halle a. S., den 2. August 1896.
Gottes Güte ſchenkte uns heute ein munteres Töchterchen.

Pfarrhaus Rothenburg O. L., den 31. Juli 1896.
Oberpfarrer VIbrich und Frau

Luiſe geb. Fricke.

Evang. Arbeiter-Perein Halle a. v.
Am 1. ds. iſt unſer werthes Mitglied der Arbeiter Ang.

Arbeiter geſtorben. Die 1 findet am Dienstag, 4. Auguſt
um 5 Uhr von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus ſtatt. [8930

(8910

Der Vorſtand.

Nach kurzem, ſchwerem Krankenlager verſtarb heute früh
5 Uhr im 28. Lebensjahre meine liebe, unvergeßliche Gattin

Frau Dr. Emilie Matzdorff
geb. Hädrich.

Löbejün, den 1. Auguſt 1896.
Dr. Hans Matzdoer,

pract. Arzt,zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 4. Auguſt,

18916

Vorm. 10 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 5

1CÄ s- S wvr7ß jè“xf JTodesAnzeige.
Heute Nachmittag 3 Uhr entſchlief ſanft und ruhig nach kurzem

Leiden unſer guter, ſorgſamer Vater, Schwieger, Broß und Urgroß-
vater, der frühere Schmiedemeiſter

Friedrich Endlichin ſeinem vollendeten 80. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bitten [8931die trauernden Hinterbliebenen.
Anna Endlich.

Gerbſtedt, den 2. Auguſt 1896.
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 2 Uhr ſtatt.



W'ünmtergarten.
Montag, den 3. Aungust, Anfang s Vhr

GroSSes Concert
ron der Kapelle des Inf.-Regts. Markgraf Karl (7. Brandenb.) Nr. 60.

Direction J. P. Ehmig, Kgl. Musik-Dirigent.

Programm
I. Theil.

Kaiser-Marsch (Volldampf voraus)
2) Ouverture 2. Op. „Mignon“3) Fantasie a. d. Marebenspiel „Hänsei und Gretel

4) Zweite ungarische Rhapsodie (F-dur)II. Theil (R. Wagner- Abiheilung).

Durverture z. Op. „Tannhäuser
6) Divertissement a. „Der fliegende Holländer
7) Fantasie a. d. Op. „Dohengrin

v. Oberstaetter.
v. Thomas.
v. Humperdinek.
v. Fr. Liszt.

v. R. Wagner.

8) Tonbild aus „Die Götterdämmerung“

III. Theil.
a. Armee-Marsch Nr. Prinz August-Grenadier-

9 Bataillon, 1860o6 v. Recklingb. Barbarossa's Erwachen, Marsch v(unter Benutzung von 8 altdeutschen Felätrompeten).

10) Szenen a. d. Op. „Lakmé(Für Infant.-Musik eingerichtet v. J. P. Ehwig 2911) Bonhegr perdu, Valse de Salon

12) Ouverture 2. Operette „Das Modell
Schluss- Nummer

Weissenburger Sturm-Galopp V. Weissenborn.Eintritt 50 Pſg., vorvrerkaur 40 pr. in den Cigarrengeschäften
der Herren Stein brecher ck Jasper sowie Max Stoye, Bei un-

günstiger Witterung im Saale. [8919
m Rabeninsel,

Dienstag, 4. Auguſt er., Anfang 3 Uhr [8893
Capelle 36 MannGr. Extra Concert Sie Buſh

Gewähltes Programm. Ergebenſt Kurzhals.Bauch Wittelcimadl.
Donnerstag den 6. Auguſt, Nachmittag 4 Uhr

Srosses HSinfonie- Concert
zum Beſten der Penſions und Unterſtützungskaſſe des Halleſchen Stadt ung

Theater Orcheſters. [8912
Mitbürger von MHalle?

In wenigen Ta n wird der Deutſche Radfahrer Bund in den Mauernunſerer Stadt tagen. Am e Donnerstag ſchon beginnt das Feſt dieſer
größten Vereinigung deutſcher Radfahrer, welche in Deutſchlands und Oeſterreichs
Gauen gegen 1000 Vereine und 30000 Mitglieder zählt.

Längſt ſchon iſt das Radfahren aus dem Rahmen des bloßen Vergnügens
und der Erholung herausgetreten, in dem es einſt ausgeübt wurde; heute ſtellt es
einen überaus wichtigen Faktor im Verkehrsleben dar, und die Induſtrie, die es her-
vorgerufen, giebt Tauſenden von Arbeitern lohnende Beſchäftigung.

Die Bedeutung der Vereinigungen, welche den Radfahrſport in den richtigen
Bahnen zu fördern ſuchen, vor allem des Deutſchen Radfahrer Bundes, findet bei
Hoch und Niedrig deßhalb auch wohlverdiente Beachtung.So haben wir das Verkrauen, daß auch die Vurgerſchaft von Halle, aus

welcher bereits mancherlei Sympathie Kundgebungen für das Bundesfeſt hervorgegangen
find, den Gäſten, welche dieſes uns zuführt, ein äußeres Zeichen Jes Willkommens
entgegenbringen wird durch Flaggenſchmuck der Häuſer, wie ihn in dankenswerther
Weiſe die ſtädtiſchen Behörden auch für die öffentlichen Gebäude der Stadt vorbere iten.

Des lebhaften Dankes aller Feſttheilnehmer dafür dürfen ſich unſere Mit
bürger verſichert halten.
Der Feſtansſchuß des 13. Bundestages des Deutſchen Radfahrer-Hundes.

Wilh. Lippert,
älteſtes Möbeltransport-Geſchäft,

Telephon 632. IakIe a. S., Fleiſcherſtr. 17.
Empfiehlt ſich zu

Möbeltransporken u. Amzügen jeder Artvon und nach allen zu [8929
e unter Garantie der guten Ablieferung. m

er eMansfeld ſche Kupferſchieferbauende Gewerkſchaft.

Jagd- Verpachtung.
Die Jagdnutzung auf dem Terrain des vormals ſalzigen Sees ſoll entweder

in 2 Jagdbezirken mit einem Flächeninhalt von 413 bezw. 497 ha oder in einem
Jagdbezirke auf den Zeitraum von 6 Jahren unter den im Termin bekannt zu machen
den Bedingungen im er des Meiſtgebots verpachtet werden. [8904

Zu dieſem Behufe haben wir Termin auf

Montag, den 10. Auguſt er., Mittags 1 Uhr,
n Gaſthofe „Zum Kronprinz“ in Oberröblingen anberaumt.

Pachtbewerber werden mit dem Bemerken hierzu eingeladen, daß wegen etwa
gewünſchter Auskunft vor der Verpachtung der Herr Fahrſteiger Winter in Ober
röblingen mit entſprechender Anweiſung verſehen iſt.

Eisleben, den 31. Juli 1896.
Die OberBerg und Hütten-Direktion,.

Leusehner.

V. Leo Delibes,

v. Ernest billet.
v. Fr. v. Suppé.

zum Schutze gegen irreführende Nachahmung,
Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle

werden gebeten, in den Depots stels ausdrücklich

Haxlehner-

e teru verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork
die Firma „Andreas Sazlehner“ tragen.

S

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Ha Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Gänzlich neuer Spielplan
Die Geſellſchaft Pöttinger, ſchwedi

ſches DamenSextett. (Preisgekrönt
Die Adolſo Benedetti-Truppe,

Gymnaſtiker mit ifkariſchen Spielen.
(Senſationell The Menado“s,
BravourKopfAkrobaten. Mr. Rour-
gognino, Kontorſioniſt (Schlangen-
menſch). Die drei Aristo“s, muſikaliſch
excentriſche Komödianten. Fräulein
Gertrud Silviar, Tanz-Soubrette.
Herr Jean Bayer, OriginalGeſangs

Humoriſt. (8883Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Thüringiſch-Sächſiſch. Geſchichts

und Alterthumoverein.

Dienstag, den 4. Auguſt, 8 Uhr
Abends in „Stadt Hamburg“:

Monatsverſammlung.
1. Vortrag des Dr. Reinhold Brode

über „Leibniz u. Kanzler von Seckendorf“.
2. Bericht des Profeſſor Hertzberg über

Dr. Brinkmaun, die Burganlagen bei
Zeitz“, und eine kürzere Mittheilung.

Der Vorſtand.

Jahresfeſt
des ſächſ. Provinzialvereins für die

Miſſion unter den Kols,
Donnerstag, den 13. Auguſt

in Wittenberg.
11 Uhr Berathung über Vereinsange-

legenheiten.
3 Uhr: Predigt des Herrn Conſiſt.Rath

rof. D. Hering aus Halle in der
tadtkirche.

41 Uhr Nachfeier mit Bericht des Herrn
Miſſionar Dr. A. Nottrott aus Jndien.

Zanr Ernte
haben wir vorräthig auf Lager zu billigsten Fabrikations-Preisen

Diemen-PIanenm, garant. Wasserdicht,
Raps-IIanen, 40 TDMtr., à 10-12 Mk.
Cocos-Seile in Schocken oder centnerweise.
Getreidessäclce, 2Pfd. sehwer, à 75Pf., gezeich.
Sackbänder, à Pfd. 31 Pfg. (8488

h Sommer-ſerdedeclcen, à2, 50 M. reinlein.

Nun Arenr W

i blauer farbe frägenn ſeder Jopf den Namensug e
Das FleiſchPepton

der Compagnie Liebig
iſt wegen ſeiner außerordentlich leichten Verdaulichkeit und
ſeines hohen Nährwerthes ein vorzügliches Nahrungs- und
Kräftigungsmittel für Schwache, Blutarme und Kranke-

namentlich auch für Magenleidende.
Hergeſtellt nach Prof. Dr. Kemmerich's Methode

unter ſteter Kontrolle der Herren [8833
Prof. Dr. M. v. Pettenkofer u. Prof. Dr. Carl v. Voit, München.

Käuflich in Doſen von 100 und 200 Gramm.

leh habe mich als pract.
Arzt hier, Alter Markt 2
niedergelassen, 18925

Sprechst. 8--10 u. 3--4 Uhr.
Dr. Gutsche.

Von der Reise zurück

Dr. Bäumloer,

Direct bezogene

Ungarweine
in beſter Qualität ſind billigſt zu haben bei

Adolf Oſffenhauer,
Halle a. S

Reſtauration u. e n SLaurentiusfſir. 13. (8

Kirſchſaft,
friſch von der Preſſe, empfiehlt [8911

Otto Thieme,
Geiſtſtraße II. Fernſprecher 885.

Feinſtes Nizzaer
e WSpeiseöl

von vorzüglichem empfehlen
preiswerth

E. Walther's Nachf.
Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.

Gebirgs [8472
Himbeerſyrup

von vorzüglichem Geſchmack, in Flaſchen
und ausgewogen, empfehlen

E. Walther's Nachf.
Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.

45-100000 n.
ſind zum 1. Oktober auf 1. mündel-5 e Hypothek in Halle a. S. zu 35

anszunleihen durch [8778
Curt IZze,

Königl. Notar.
10000, 20000 u. 25000 M.
ſind zur erſten Stelle zu 4 zum 1. Jan.
1897 zu vergeben. [8704Gleichzeitig empf. ich mich zur Beſchaffung
und Unterbringung von Hypotheken
zu ſoliden Bedingungen.

Rob. Könnecke, Güſten i. Anh.

Sommersprossen
verſchwinden in kürzeſter Zeit vollſtändig
durch das weltberühmte Epheliton.
Doſe 3,50 Vorzügl. Zeugniſſe. Aecht
nur Apotheke zu Schkenditz. [8066

Tlgemeine Renten- Anſtalt

Gegründet 1855. D U Stuttg ar. Reorganiſirt 1855.
Lebens, Renten und Kapitalperſicherungs Geſellſchaft

auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der Kgl. Württ. Staatsregierung.

Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut.
Außerordentliche Reſerven Vrerſicherungsſtand:
über 5 Millionen Mark. ca. 42 Tauſend Policen. [8290

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern: in

Giebichenſtein bei Halle Auguſt 2 5.

Berliner GewerbeAnsſtellungs-Lottrrir.
Die Ziehung findet in der erſten Hälfte des Augnſt ſtatt.

Hauptgewinne i. W. von 25 000, 15 000, 10 000 Mk. u. ſ. w.zuſammen 11 482 Gewinne im Geſammtwerth e von 250 000 Mk.
Original-Looſe à I II Looſe 10 Ac, Porto und Liſte 20

extra.

Berliner Kunſt-AusſtellungsLotterie.
Ziehung am 10. und II. September e in Berlin.

4200 Gewinne i. W. von 116 000 Mk. I. Hauptgewinn
ca. 30 000 Mk. W.

Originallooſe 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk.Porto und Liſte 20 Pfg. extra.

Baden-Badener Pferde-Lotterie.
Ziehung vom 3.--5. Oktober 1896.

3000 Gewinne im Geſammtwerthe von 150 000 Mk. Haupt
gewinne 1) 30000 M. W. (1 348baſt S 20000 M., 10 Traber-fohlen à 1000 M); 2) 10000 M. W. (3 Zuchtſtuten)3) 5000 M. w. Zuchtſtute mit Fohlen) u. ſ. w
Preis des Looſes 1 Mk. u Looſe 10 Mk.), Porto u. Liſte 20 Pfg.

Stuttgarter Geld-Lotterie,.
Ziehung am 5. November 1896 zu Stuttgart.

Gewinne: a) 4340 baare Geldgewinne im Betrage von
237 000 Hauptgewinne 100 000, 30 060, 15 000u. ſ. w.), 500 Gewinnge ergnde t W. von 75 069
ginnen 4840 Gewinne 312 000 Preis des Looſes
3 A. (Porto und Liſte 30 Pfg.)

Rothe Kren;- Lotterie zu Lauenburg(Gold- und Silber- ahnt für die Zwecke des Vater

ländiſchen Frauenvereins Lauenburg in Pommern.)
Ziebung am 6. und 7. November 183273 Gewinne i w. von 151 000 Mk. I. Hauptgewinn

50 000 Mk. W., ferner 25 000, 10000 Mk. u. ſ. w.
Looſe à 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk.

Porto u. Liſte 20 Pfg. extra

Große Gold und Silber- Lotterie
des Hausfranenvereins zu Magdeburg.

Zithng am 9. November und folgende Tage.
winne im
20000, 10000, 4000 Mk. u.1 Goldſäul e i. W. v. 20000 Mk.,
Uhren, erſtklaſſige Fahrräder u. ſ. wPreis des Looſes 1 Mr. 11 Stck. 10 Mh).

Porto u. Liſte 20 Pfg. extra
Obige Looſe empfiehlt und verſendet, auch gegen Nachnahme,

die s r der MHalleschen Zeitung in Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 87.
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Halle (Saale),

vslleſche Lokalnachrichten vom 3. Auguſt.
Der Rachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Himmelserſcheinnngen im Auguſt 1896. Der Stand
der Sonne über unſerem Geſichtskreiſe wird im Mittag nach und
nach niedriger und die Aufgangs und ren rücken
einander wieder näher, ſo daß der Zeitraum zwiſchen denſelben,
welcher am 1. noch 15 Stdn. 29 Min. umfaßte, am 31. auf 13 Stdn.
25 Min. herabgeht. Der erſte Lichtſchimmer im Nordoſten zeigt ſich
Mitte Auguſt früh kurz vor 2!/ Uhr, die letzten Spuren der Adend
dämmerung erlöſchen um 997, Uhr. Am 22. Auguſt tritt die
Sonne in das Zeichen der Jungfrau und die Hundstage
haben ihr Ende erreicht. Am 9. Auguſt früh ereignet ſich
eine für uns partielle Sonnenfinſter,niß. Die totale Ver
ſinſterung, welche von 4 Uhr 54 Min. bis 7 Uhr 24 Min. dauert,
iſt hauptſächlich im Norden Aſiens ſichtbar. z unſerer Gegend geht
die Sonne verfinſtert auf, die Mitte der Finſterniß iſt um 4 Uhr
38 Min., das Ende um 5 Uhr 29 Min., die Größe der Verfinſterung
beträgt nahe 10 des Sonnendurchmeſſers. Den Mond ſehen wir im
letzten Viertel am 1. Abends 7 Uhr 34 Min., Neumond tritt ein am
9. früh 6 Uhr 2 Min., erſtes Viertel am 15. Nachts 10 Uhr 2. Min.,
Vollmond am 23. Vorm. 8 Uhr 4 Min. letztes Viertel am 31. Vorm.
11 Uhr 55 Min. Jn Erdnähe befindet ſich der Mond am 11. Abds.
7 Uhr (Abſtand 49110 Meilen), in Erdferne am 27. Nachm. 4 Uhr
(Abſtand 54650 Meilen). Merkur hält ſich den ganzen Monat über
nahe der Sonne auf, ſo daß er mit bloßen Augen nicht geſehen
werderkann, am 8. ſteht er eine halbe Vollmondbreite nördlich von
der Venus. Venus hat rechtläufige Bewegung im Sternbilde desLöwen und iſt Abendſtern. Sie acht etwa Stunde nach der
Sonne unter, befindet ſich alſo noch in der hellen Dämmerung.
Mars bewegt ſich rechtläufig im Sternbilde des Stiers und iſt ein
ſehr in die Augen fallendes, mit röthlicher Farbe glänzendes Geſtirn
eworden, welches man nach dem Aufgang ſofort finden kann, MitteAlguſt zwiſchen den beiden SternhaufenHyaden und Plejaden. Zu Anfang

eht er Nachts 11/, Uhr auf, nach und nach immer früher und zu Endeſ. er bereits von Abends 10 Uhr an über dem Geſichtskreiſe.

upiter, rechtläufig im Sternbilde des Löwen, hat am 12. Vor
mittags 10 Uhr ſeine Zuſammenkunft mit der Sonne und zugleich
eine größte Entfernung von der Erde (127/, Millionen Meilen).on nun an kommt er frah am Oſthimmel zum Vorſchein, wo er zu

Ende des Monats von 4 Uhr an kurze Zeit zu ſehen iſt. Saturn
iſt rechtläufig im Sternbilde der Waage und zur Zeit ſeiner Sicht
barkeit Abends niedrig im Südweſten aufzufinden; die Dauer
ſeiner Sichtbarkeit nimmt bis auf eine Stunde zu Ende
des Monats ab. Uranus, rechtläufig im Sternbilde der
Waage, iſt ohne künſtliche Sehwerkzeuge nicht mehr aufzu-
finden. Sein Ort unter den Sternen liegt in 228!/, Grad
erader Aufſteigung und 172 Grad ſüdlicher Abweichung vomKwuglor: die Untergänge fallen in die Zeit zwiſchen 11 Uhr Nachts

und 9 Uhr Abends. as den Fixrſternhimmel angeht, ſo
fällt am ſüdlichen und öſtlichen Himmel beſonders die Milchſtraße
auf, und in ihr ſtehen, von Süden aus betrachtet, die Sternbilder
h Adler, Schwan, Cepheus (ein Theil), Caſſiopeia, Perſeus.
Im Nordweſten ſieht man den großen Bär, tief im Norden den
Fuhrmann, im Nordoſten die Andromeda, im Oſten Pegaſus,delphin, Waſſermann, im Süden Leier, Herkules, Ophiuchus,
Schlange, Skorpion, im Südweſten Bootes, Krone, Waage, um den
Nordpol herum kleinen Bär und Drache. Vom 9. bis 13. Auguſt
zeigen ſich reichlichere Sternſchnuppen als gewöhnlich, da um
heit die Erde die Bahn des Meteorſchwarmes der Perſeiden

euzt.
Die Pfälzer ColonieSchützenGefellſchaft hielt am

Sonnabend den 1. Auguſt ihr Königsmahl und ihren Königsball ab.
Die Geſellſchaftsräume vermochten kaum die Zahl der Mitglieder mit
ihren Damen zu e zahlreiche Gäſte waren erſchienen. Der
Hauptmann, Herr Kaufmann Ernſt Lan e, gedachte zunächſt des
Schutzherrn der Pfälzer ColonieSchützen Geſellſchaft in kernigen
Worten, worauf die Feſtgeſellſchaft begeiſtert in das ausgebrachte
och auf Seine Majeſtät den Kaiſer einſtimmte und ſtehend den erſten
ers von „Heil dir im Siegerkranz“ ſang. Heitere und ernſte Toaſte

würzten das Mahl, das ſich bis gegen 12 Uhr hinzog, nachdem zuvorvon der SchützenMeiſterei die Preſſe der verſchiedenen Scheiben er-

thetlt worden waren. Die Meiſterſchaft der Pfalz errang ſich Herr
Walter Uhlig, Inhaber der Büchſenmacherei Schröders Nachfolger,
wofür ihm ein beſonders geſtifteter Orden überreicht wurde.
re Worte richtete Herr Amtsvorſteher von Lieres und

ilkau an die Schützen, auch fernerhin treu die Liebe zu Kaiſer
und Reich und die deutſche Kameradſchaft zu pflegen, wie er zu
ſeiner Freude es bisher ſchon lange Jahre hindurch habe betrachten
können. Unter herzlicher Anſprache überreichte dann der Hauptmann
dem neuen König die Königskette und das alte hiſtoriſche Königs-
band, indem er ſeiner Freude Ausdruck gab, daß König wie Kron
prinz ſich ſelbſt ihren Rang erſchoſſen hätten, überhaupt wäre eine
Königsſcheibe wie dies Mal, wo von 60 Schüſſen über 40 im Centrum
ſaßen, noch nicht dageweſen, der Königsſchuß ſei ein Nagelſchuß,
We ggnprinzſchus eine 19. Ein fröhlicher Ball beendete die Feſt
ichkeit.

Der Rnuder-Klub Nelſon von 1874 feierte geſtern die
Einweihung ſeines auf der Peißnitz neuerbauten Klub und Sports
hauſes. Die Feier wurde eingeleitet durch einen zwangloſen Früh-ſchoppen im Wintergarten, bei welchem die Thieme'ſche Kapelle ihre

munteren Weiſen ertönen ließ. Nachdem die eingetroffenen auswärtigen
Sportsgenoſſen begrüßt waren, wurde eine Wagenfahrt durch die
Stadt unternommen, deren Ziel die Peißnitz-Fähre war, woſelbſt die
Hentſchelſche Kapelle die Ankommenden empfing. Darauf ging es
unter Vorantritt genannter Kapelle nach dem PeißnitzReſtaurant.
Daſelbſt fand ein gemeinſchaftliches Mittageſſen ſtatt, in deſſen Ver
laufe auch die inzwiſchen zahlreich eingetroffenen Glückwünſche
verleſen wurden. Nach Aufhebung der Tafel wurde mit Muſik nach
dem Bootshaus marſchirt und es fand daſelbſt die Uebergabe und
Weihe des neuen Heims und zugleich die Taufe zweier
Boote ſtatt. Durch ein ſolennes Kränzchen im Peißnitz Reſtaurant
fand die überaus gelungene und würdige Feier ihren Abſchluß.

Ter Verein junger Kaufleute, KreisVerein im Verband
deutſcher Handlungsgehilfen, feierte geſtern ſein diesjähriges Sommer-
feſt im Wintergarten. Leider war das in höchſt gelungener Weiſe
Kerlaufene Feſt vom Wetter nicht begünſtigt.

Sommerfeſt. In der Saalſchloßbrauerei zu Giebichenſtein
h am Sonnabend Nachmittag ein äußerſt reges Leben. Die

lleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, AktienGeſellſchaft, gab
ihren nach Hunderten zählenden Beamten und Arbeitern nebſt deren

milien ein Sommerfeſt. Die Beamten und Arbeiter,' an der Spitze
derr Kommerzienrath Riedel, begaben ſich im Zuge mit drei Muſik
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chören und vielen Fahnen vom Fabrikgrundſtück aus nach dem Feſt J
lokal, woſelbſt allerlei Unterhaltung für Jung und Alt geboten wurde.
Um den Arbeitern die Zehrkoſten erleichtern, hatten die Ver
heiratheten einen Zuſchuß von je 3 Mk., die Unverheiratheten von je
1,50 Mk. erhalten. Ein Tanzvergnügen ſchloß das ſchöne Feſt. Nach
Beendigung desſelben ging es wieder im Zuge zurück nach dem
Fabrikhofe, woſelbſt Herrn Kommerzienrath Riedel ein Morgen
ſtändchen gebracht und dadurch der Dank für das bereitete Vergnügen
abgeſtattet wurde.

Neuer Radfahrerverein. Am 1. Auguſt iſt wieder ein
neuer Radfahrerkklub unter dem Namen: Radfahrer-Klub
Viktoria ins Leben getreten. Derſelbe hat ſich zur Aufgabe ge-
ſtellt, hauptſächlich jüngere Leute zum Radfahrſport heranzuziehen.
Er hält ſeine wöchentlichen Sitzungen jeden Montag im Reſtaurant
zum Reichskanzler ab, woſelbſt Anmeldungen entgegen genommen
werden.

Der ThüringiſchSächſiſche Geſchichts und Alterthums-
verein hält am Dienſtag, 4. Auguſt, Abends 8 Uhr im Hotel zur
Stadt Hamburg eine Sitzung ab, in welcher Herr Dr. Reinhold
Bro de einen Vortrag über „Leibniz und Kanzler v. Seckendorff“
halten, Herr Prof. Dr. Hertz berg einen Bericht liefern wird über
die Abhandlung des Herrn Oberlehrer Dr. Brinkmann- Zeitz
über „Die Burganlagen bei Zeitz.“

Jubiläum. Das am Sonnabend Abend in den „Kaiſer
ſälen“ veranſtaltete Feſt des Halleſchen Lokomotivführer-Vereins zu
Ehren des Herrn Lokomotivführer A. Müller aus Anlaß ſeines
25 ſäbrgen Fahrdienſtjubiläums nahm einen wohlgelungenen Ver
lauf. Seitens der vorgeſetzten Behörde, ſowie der Kollegen waren
dem Jubilar mehrere werthvolle Geſchenke verehrt worden.

Die Heilsarmee, welche ihre Zuſammenkünfte in der ehe
maligen Runkewitz'ſchen Glaſerwerkſtatt (kl. Ulrichſtr. 27) bisher ab
hielt und dazu ein neugieriges Publikum heranzuziehen wußte, mußte
ihr Verſammlungslokal auf polizeiliche Veranlaſſung ſchließen.
Ob die Heilsſoldaten nunmehr von Halle abdampfen oder ſich hier
W J nverer Gegend niederlaſſen werden, konnten wir noch nicht
erfahren.

Eine beſonders für Jäger wichtige Beſtimmung hat
jetzt die Eiſenbahn verwaltuüng getroffen, indem ſie ange
ordnet hat, daß friſch geſchoſſenes Wild, welches von den
Jägern nach der Jagd gleich mitgenommen wird, nicht als Reiſe-
an anzuſehen und deshalb für derartige Sendungen bei Auf
ieferung derſelben an den Gepäckabfertigungsſtellen ſtets die volle
Gepäckfracht ohne Anrechnung von Freigewicht zu erheben iſt. Da
n iſt es den Jägern geſtattet, einzelne leicht zu tragende Stücke
leinwild in Jagdtaſchen oder dergleichen mit in die Wagen-

abtheilungen zu nehmen, ſofern hierdurch nicht die Mitreiſenden be
läſtigt werden uud durch genügende Verpackung des Wildes oder
feſtes Verbinden der Schußſtellen eine Verunreinigung des Wagens
durch ausſtckerndes Blut verhindert wird.

Nachtpolizei. An Stelle der 19 Nachtwachtleute, die bis-
her noch im 2. und 4. Polizeibezirk den Nachtwachtdienſt beſorgten,
werden zum 1. Oktober 19 Polizeiſergeanten eingeſtellt.

Die Ziehung der 2. Klaſſe 195 königlich preußiſcher
Klaſſenlotterie wird am 10. Auguſt, Morgens 8 Uhr, ihren
Anfang nehmen.

Eine halbe Stunde ägyptiſcher Finſterniß. Jn Folge
eines in der zehnten Abendſtunde entſtandenen Rohrbruchs an der
Keſſelanlage der elektriſchen Centrale des Etabliſſements Hotel
Wintergarten mußte der Keſſel außer Arbeit geſetzt werden, und da
die Accumulatoren bei dem großen Lichtverbrauch nur kurze Zeit Licht
liefern, ſo wurden innerhalb einer halben Stunde ſämmtliche Räume
durch Petroleum-Lampen und circa 1000 Stearinkerzen erleuchtet.
Die bisherigen Sektional-Keſſel waren häufigen Reparaturen unter
worfen in Folge deſſen haben die Beſitzer 2 neue große Cornwall
Keſſel beſchafft, von welchen einer zum Betrieb, der zweite zur
Reſerve dient, ſo daß für die Je ein ſtets funktionirender Betrieb
geſichert iſt. Die neue elektriſche Beleuchtungsanlage iſt ſoweit her
geſtellt, daß dieſelbe heute Abend in Betrieb geſetzt wird und ſomit
elektriſches Licht wieder in allen Räumen vorhanden iſt.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:
Diphtherie 2, Herzſchlag 2, Brechdurchfall 12, Lungenſchwindſucht 5,
Emphyſem und Heizſchwäche 1, tuberkul. Bauchfellentzündung 1,
Atrophie 6, Herzlähmung 1, Keuchhuſten 1, Lungenödem 1, Herz-
ſchwäche 3, Krämpfen 5, e m 3, Lebensſchwäche 2,
Nierenentzündung 1, Darmkatarrh 8. Magenkrebs 2, Gehirn-
geſchwulſt 1, Gehirnabſceß 1, Lungenſchlag 1, Speiſeröhrenkrebs 1,
Schlagfluß 1, Hirnhautentzündung 1, chron. Gehirnleiden 1, Alters-
ſchwäche 2, Scharlach 1, Herzerweiterung 1, chron. Luftröhren
katarrh 1, acutem Leberſchwund 1, in Summa alſo 69 Perſonen
darunter 7 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Unfall. Am 1. ds. Mts., Vormittags gegen 8 Uhr blieb
das Pferd des Handelsmann Auguſt Hoffmann aus Luwenden mit
dem linken Vorderfuß in den Schienen der Stadtbahn am Franckeplatz
hängen. Das Eiſen riß ab. Verkehrsſtörung trat nicht ein.

Betriebsſtörung. Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr blieb
ein der Günther'ſchen Brauerei gehöriger Bierwagen am Leipziger
Thurm und vor dem Grundſtück Leipzigerſtraße Nr. 62 infolge
Störrigkeit des Pferdes ſtehen. Hierdurch trat eine Betriebsſtörung
der Straßenbahn von 6 Minuten ein.

Ein ungeſchickter Kletterer. Um 111 Uhr kletterte der
Tiſchlergeſelle Berger, Feldſtraße 4, vor dem Walhallatheater über
die verſchloſſene Thür eines Motorwagens, weil es ſtark regnete.
Dabei ſtürg er vornüber auf den Perron und zertrümmerte eine
Scheibe. Glücklicherweiſe hat ſich der ungeſchickte Herr „ſonſtige“
Verletzungen bei dem Falle nicht zugezogen.

Durch unvorſichtiges Umgehen mit einer Schußwaffe
zog ſich am Sonnabend der Reſtaurateur Hackemeſſer von hier
erhebliche Verletzungen zu. Derſelbe ſchoß auf einem von ihm er
pachteten Feldplane in der Nähe von Diemitz nach Sperlingen, wobei
ihm ein Schuß die rechte Hand zerfleiſchte. Der Unvorſichtige mußte
ſich nach der Königlichen Klinik begeben.

Das Auesſtellen von Photographien ohne Erlaubniß
des Betreffenden iſt nicht geſtattet, wie vor Kurzem das Reichs

entſchieden hat. Ein Photograph hatte in Köln ein beſtehendes
eſchäft übernommen. Unter den vorhandenen, von ihm mit

übernommenen Platten befand ſich auch das Negativ zu einem
weiblichen Porträt in Viſitkartenformat; er machte davon einen
Abdruck, vergrößerte denſelben und ſtellte alsdann das ſolcher-
geſtalt gewonnene große Bild in ſeinem Geſchäftslokale
als Empfehlungsarbeit aus. Verwandte der Dame welche
mittlerweile geheirathet hatte, entdeckten das Bild in dem Laden des

hotographen und machten dem Manne ihrer Verwandten davon
ittheilung, worauf dieſer Strafantrag ſtellte. Der Photograph

machte geltend, daß er bei Uebernahme des Geſchäftes aus Mangel

3. Auguſt 1896;

an ſonſtigen Empfehkungsarbeiten die Vergrößerung des Bildes nach
einem beſonderen Verfahren angefertigt und das Bild nicht öffentlich,
ſondern nur in ſeinem Laden ausgeſtellt habe. Das Gericht er-
kannte auf 3 Mark Geldbuße, denn auch das Ladenlokal ſei, nach
einer Entſcheidung des Reichsgerichts, als Oeffentlichkeit anzuſehen.

Der Ausſchank der Deſſauer WaldſchlößchenBranerei
in der Merſeburgerſtraße, ein altes und beliebtes Lokal, hat ſeine
Räumlichkeiten bedeutend vergrößern und renoviren und der Neuzeit
entſprechend einrichten laſſen. Die Räume machen einen überaus
freundlichen Eindruck und gewähren n einen noch behaglicheren
Aufenthalt als bisher. Für Vereine und Geſellſchaften ſind vorzüg-
liche Zimmer und Säle geſchaffen worden, ſodaß ſelbſt größeren An
ſprüchen genügt werden kann. Jn voriger Woche hat vor geladenen
Gäſten die feierliche Neueröffnung ſtattgefunden. Die Bewirth-
ſchaftung, welche nach wie vor in den bewährten Händen des Herrn
Nickel liegt, läßt nichts zu wünſchen übrig, ſodaß ſich dieſes Lokal
3 zu ſeinen alten noch viele neue Freunde und Gäſte erwerben
wird.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

Aus der Provinz Sachſen, 2. Auguſt. (Deutſcher
Angelſport“) nennt ſich ein neues Blatt, welches aus der
„Deutſchen Fiſcherei-Zeitung“ in Stettin hervorgegangen iſt. Die
Probenummer liegt uns vor und iſt gratis und franko von der
Verlagshandlung (Herrcke u. S in Stettin) zu beziehen.

e. Niemberg, Saalkreis, 2. Auguſt. (Gewitter.) In der
verwichenen Nacht hatten wir in hieſiger Gegend abermals mehrere
Gewitter, die von äußerſt ſtarken Regengüſſen begleitet waren,
welche noch heute anhalten. Durch die ſtarken Niederſchläge wird die
Ernte für einige Tage empfindlich geſtört werden, da viel Getreide
in Mandeln ſteht und auf Schwaden liegt. Dem Vernehmen nach
ſoll der Blitz an einigen Stellen gezündet haben, da man am ſüd-
lichen Himmel Feuerſchein bemerkte

e. Herzberg (Elſter), 31. Juli. (Wie Herzberg Uni-
verſitätsſtadt wurde.) Jm Sommer des Jahres 1506,
alſo vor 360 Jahren, brach in Wittenberg die Peſt aus und die
Profeſſoren der neugegründeten Univerſität ſahen ſich gezwungen, die
Hochſchule einſtweilen nach Herzberg zu verlegen. So wurde unſer
Ort Univerſittätsſtädt, wenn auch auf nur kurze Zeit. Unſer
Städtchen war übrigens auch ein Lieblingsaufenthaltsort des Kur
fürſten von Sachſen, Johann Friedrich des Großmüthigen. Unterder Herrſchaft des Grafen Friedrich vom Brehna (1254) erhielt unſer
Ort ſogar eine Münze damals war Derrverg auch ſtarke Feſtung.

Weißenfels, 2. Auguſt. (Neuer Branddirektor.
eimiſche s Schulweſen. Rektor-Einführung.)

um ſtädtiſchen Branddirektor an Stelle des verſtorbenen Herrn
udolf Götze iſt Herr Uhrmacher Oskar Kronenberg, ſeitheriger

Brandmeiſter und Kommandant der ſtädtiſchen Feuerwehr, ernannt
und geſtern verpflichtet worden. Wie das ſtetige Steigen der Ein
wohnerſchaft im diesſeitigen Kreiſe auch eine Erweiterung des Schul
weſens nach ſich gezogen hat, mögen folgende Darlegungen an
der Hand von amtlichem ſtatiſtiſchen aterial aus den Jahren
1853 und 1896 darthun. Während im erſteren Jahre unſer Kreis
in 80 Schulorten 99 Lehrer zählte, ſind deren heute 250 in 100
Schulorten thätig. Der Lehrkörper der hieſigen Volksſchule umfaßte
im Jahre 1853 elf Lehrer, am Anfange dieſes Jahres waren es
deren 67 nach der Beilage zum 14. Stück des Amtsblattes der
königlichen Regierung zu erſeburg. Hohenmölſen und
Teuchern haben im Laufe der Jahre die Zahl der Lehrer auf 7
bezw. 15 vermehrt. Der in den letzten e ſich bedeutend
en machende Aufſchwung in der Montaninduſtrie in unſerer

egend und auch der Induſtrie in hieſiger Stadt hat ſolche
Wahrnehmungen gezeitigt. Auch viele ländliche Ort-
ſchaften haben ihren Lehrkörper vergrößern müſſen, um den an ſie
geſtellten Forderungen gerecht werden zu können, ſo Theißen um
4, Droyßig um 3, Jaucha um 2, Gröbitz, Langendorf, Leißling
u. a. um je einen Lehrer andere Orte haben ſich ſeit den 50 er
Jahren zu ſelbſtſtändigen Schulgemeinden emporſchwungen, dazu ge
hören u. a. Streckau und Trebnitz mit je 4, Deuben, Obergreißlau,
Waldau mit je 2 Lehrern, dann noch Gaumnitz, Hollſteitz, Pretzſch,
Oberkaka, Nonnewitz, Weidau, Steckelberg uſw. mit je einem Lehrer.

Der neue Rektor der erſten Stadtſchule, Herr Wilhelm Pfeifer,
wird, dem „Weiß. Krsbl.“ zufolge, am kommenden Dienſtag feierlich
in ſein Amt eingeführt werden.

2 n vurg. Aug. (Rieſenfiſch.) Jn der ſtillſtehenden
Saale hinter dem Rittergute Porſtendorf bei Dornburg iſt ſeit
einigen Tagen ein Wels von ungefähr 120 Pfund bemerkt worden.

NB Naumburg, 2. Aug. (Vollendete Saalebrücke.)
Vorgeſtern wurde unſerer Saalbrücke feierlich der Schlußſtein einge
fügt. Die erſten drei Hammerſchläge vollführte der Königl. Landrath
Freiherr von Feilitzſch aus Naumburg.

Zeitz, 2. Auguſt. (Gol denes Jubiläum.) Der Ver-
walter des Forſtreviers der Fürſtlich Schönburgiſchen Herrſchaft in
Droyßig, K. Brand, beging dieſer Tage ſein goldenes Dienſt-
jubiläum. Der alte Herr iſt noch ſehr rüſtig.

Stolberg, 2. Auguſt. (Verhaftet) wurde heute der Maurer
Engelhardt von hier e dringenden Verdachtes, vor etwa ſieben
Jahren den Förſter Mauß ermordet zu haben. Engel-
hardt iſt nach dem Landgerichtsgefängniß zu Nordhauſen überführt.

T Sömpmerdag, 2. Auguſt. (Ernennung.) Unſer Mitbürger
Herr Fabrikbeſitzer Karl Kronbiegel-Cöllenbuſch iſt zum
Kommerzienrath ernannt worden.

Varby, 2. Auguſt. (Die Naſe abgebiſſen.) Dem
ca. 14 jährigen Sohne des Landwirths Kerſten in Pömmelte iſt von
einem Pferde die Naſe abgebiſſen worden. Der Unglückliche war mit
ſeinem Großvater auf dem Felde mit Pflügen beſchäftigt geweſen,
woſelbſt das Unglück ſich ereignete. Er wird für ſein ganzes Leben
furchtbar entſtellt bleiben.

Wanzleben, 2. Auguſt. (Kleinkinderbewahr-
anſtalten.) Unſer Landrath v. Kotze als Kreisfeuer-
ſozietäts- Direktor der Magdeburgiſchen Landfeuerſozietät hat
an die Geiſtlichen und Gemeindevorſteher des Kreiſes eine ganz be
ſonders dankenswerthe Anregung zu weiterer Begründung von
Kleinkinderbewahranſtalten gelangen laſſen. Jm Kreiſe
Wanzleben, der die Ephorien Buckau (ohne die Stadt Buckau),
Egeln und Wanzleben umfaßt, beſtehen zur Zeit acht Kleinkinder-
bewahranſtalten davon ſind drei Privatanſtalten für Arbeiterkinder
der eigenen Fabrik allein in Wanzleben (ſeit 1882), Wolmirsleben
(ſeit 1883) und Schwaneberg (ſeit 1890); die fünf übrigen
Anſtalten dienen der ganzen Gemeinde: in Salbke (ſeit 1877), Dies-
dorf (das Martinsſtift, ſeit 1890), Weſterhüſen (ſeit 1891), Welsleben
(ſeit 1894) und Hohendodeleben ſeit dem 8. Juli 1896. Die mit 28
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Kindern eröffnete letztgenannte Anſtalt wurde mit feierlichem Gottes
dienſt und nachfolgendem Kinderfeſt eingeweiht. Eine gleiche Anſtalt
beſtand von 1891--93 zu Gr.Ottersleben und wird, weil nur bis
auf Weiteres geſchloſſen, gewiß in abſehbarer Zeit wieder eröffnet.
In Fermersleben arbeitet man mit großer Treue auf die Errichtung
einer Kinderbewahranſtalt hin. Von jenen fünf an zweiter Stelle

Anſtalten haben drei: die zu Diesdorf, Welsleben und
ohendodeleben, auf Befürwortung des Kreisfeuerſozitäts Direktorsdurch den General- Direktor der Magdeburgiſchen Landfeuer-

ſozietät ein Drittel ihrer Einrichtungskoſten als einmalige
Gabe emnpfangen, da ihr Fortbeſtehen durch Anlehnung an die Vor
ſtände der kirchlichen oder politiſchen Gemeinde geſichert iſt. Die Be
reitwilligkeit der Landfeuerſocietät zur Gewährung ſolcher Beihülfen
für den gedachten Zweck iſt hervorgerufen durch nachgewieſene
Vermehrung der Feuersgefahr bei fehlender Be
wahrung der 3--6 jährigen Kinder, ſcheint aber nicht
überall bekannt zu ſein. Daraus hat der Kreisfeuerſozietätsdirektor
Veranlaſſung genommen, darauf aufmerkſam zu machen er erſucht
die Ortsgeiſtlichen und Gemeindevorſteher der betreffenden Ort
ſchaften, im Hinblick auf den guten Zweck dieſer Anſtalten auf ihre
Einrichtung hinzuwirken,

S Neuhaldensleben, 2. Auguſt. (Epidemie. Ernte.)
Unter den Kindern graſſirt hier der Brech durchfall, welcher
zahlreiche Opfer fordert. Es werden zumeiſt jüngere Kinder von der
Krankheit befallen, deren Organismus dem Anfalle nur ſelten Stand
zu halten vermag. Häufig folgten dem Brechdurchfall die Maſern
mit tödtlichem Ausgange. Auf den diesſeitigen Feldmarken iſt die
Roggenernte nahezu vollendet, auch bereits geborgen, ſo daß die
Landwirthe den vorgeſtern und geſtern herniedergegangenen Gewitter
regen freudig begrüßten, weil die Hackfrüchte deſſen bedürfen.
Allgemein wird zugegeben, daß der diesjährige ErnteErtrag, ſowohl
in Stroh als auch in Korn, ein befriedigender genannt werden kann.
Nur iſt das Mähen etwas beſchwerlich, da der Roggen durch die
ſtarken Niederſchläge im vergangenen Monat ſtellenweiſe Lagen auf
weiſt. Der Stand der Kattoffeln berechtigt im Allgemeinen zu
guten Hoffnungen.

J—- gel. Aa j—àD. ’ahz.rè|àe

O Koswig, 2. Auguſt. (Zumerſten Stadtrath) wählten
die Stadtverordneten den Repräſentanten der Grube „Franz“, Herrn
Fr. Buſch.

Jeßnitz, 2. Auguſt. LLeichenfund.) An der hieſigen
Badeanſtalt iſt die Leiche eines etwa zwanzigjährigen unbekannten
Mannes angeſchwommen. Es dürfte die Leiche des in Düben beim
Baden ertrunkenen Bäckergeſellen Bernau ſein.

Sondershauſen, 2. Auguſt. (Harte Strafe.) Der
viel vorbeſtrafte Barbier Johann W. hier war auf eine Fahrkarte
4. Klaſſe in einem Wagen 3. Klaſſe von Oker nach Vienenburg ge
fahren und hatte dadurch die Bahnverwaltung um 20 Pfg. betrogen.
Unter Annahme mildernder Umſtände wurde er trotzdem zu
5 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Gotha, 2. Auguſt. (Grober Unfug.) Gegen den
Redakteur Joos des hier erſcheinenden ſozialdemokratiſchen „Volks-
blatt“ war Anklage wegen groben Unfugs erhoben worden. Dieſer
war darin gefunden, daß im „Volksblatt“ verſchiedene Male Auf-
forderungen an die „Genoſſen“ erſchienen, ein beſtimmtes Lokal,
deſſen irth dasſelbe an die Sozialdemokraten zu Verſammlungen
nicht hergab, zu meiden. Das Schöffengericht ſprach den Angeklagten
frei, auf eingelegte Berufung des Amtsanwalts hob die Ferienſtraf
kammer das erſtinſtanzliche Urtheil auf und verurtheilte den Angeklagten
zu 50 Mk. Geldſtrafe. In der Begründung wurde ausgeführt, daß
der Boykott nach der Rechtſprechung des Reichsgerichts geeignet
ſei, die öffentliche Ordnung zu ſtören. Es ſei ein großes Unreckt,
wenn durch Boykott eine Partei etwas erreichen wolle, worauf ſie
einen rechtlichen Anſpruch in keiner Weiſe habe. Unter ſolchen Um
ſtänden müſſe das Recht des Einzelnen geſchützt werden, geſchehe das
nicht, dann könnten z außerordentliche und ſchwere Komplikationen
im Rechtsleben des Einzelnen und der Geſammtheit entſtehen. Un
haltbar ſei es, eine Parallele zu ziehen zwiſchen der Boykotterklärung
im „Volksblatt“ und dem Vorgehen, mancher Militär-
behörden gegen gewiſſe Lokale. Die letztere ſei verpflichtet, die
Disziplin im Heere aufrecht zu erhalten, daher ergebe ſich die Pflicht,
die Soldaten vor Beſtrebungen zu ſchützen, die die ſtaatlichen Grund
lagen zu untergraben geeignet ſeien. Die Ausübung einer amtlichenPflicht könne aber kein grober mug ſein.

Weida, 2. Auguſt. (Rohheiten.) Von durchaus glaub
würdiger Seite wird der „Weidaiſchen Zeitung“ ein Fall in-
humaner Handlungs weiſe mitgetheilt, der die Kritik auf
das Schärfſte herausfordert und deshalb verdient, der Oeffentlichkeit
preisgegeben zu werden. In dem circa zwei Stunden von hier ent-
fernten Großebersdorf hatte ein armer Handwerksburſche, der
von einem Fuhrmann aus Lindenkreuz bei St. Gangloff zum
Langholzfahren angenommen war, das Unglück, beim Lenken des
Hinterwagens zu Falle zu kommen, wobei ihm ein Rad über beide
Unterſchenkel hinwegging. Statt ſich nun des Verunglückten anzu
nehmen, ließ der Fuhrmann denſelben ohne Weiteres liegen und machte
fich ſchleunigſt aus dem Staube. Auch in Großebersdorf ſelbſt
kümmerte ſich keine mitleidige Seele um den Hilfloſen. Der arme
Menſch mußte vielmehr die ganze Nacht unter freiem
Himmel an einem Bache zubringen, wohin er ſich unter
Aufgebot ſeiner ganzen Kräfte geſchleppt hatte, um ſeine
Wunden zu kühlen. Erſt am Morgen nahte Hilfe und zwar in
Form eines Wagens, auf welchem der Mann nach Weida
transportirt wurde. Jns Krankenhars wird man glauben. Weit
gefehlt! Der Geſchirrführer ſetzte den Mann einfach an der Poſt
ab und überließ ihn ſeinem Schickſal. Einige Kinder bemerkten
ſpäter den Verunglückten und erſtatteten Anzeige bei der Polizei
behörde, die denn auch ſofort die nach dem Kranken
hauſe veranlaßte. Wie wir hören, wird dieſer betrübende Fall dem-
nächſt d Staatsanwalt beſchäftigen, bei welcher Anzeige erſtattet
worden iſt.

Leipzig, 2. Auguſt. (Jum Sedanfeſte.) Unſere Stadt
wird in dieſem Jahre zum erſtenmale keinen Sedanfeſtzug
haben. Der Rath hat ſich endgültig in dieſem Sinne ſchlüſſig ge-
macht und zwar lediglich im Hinblicke darauf, daß das Sedanfeſt in
die Meßzeit mit ihrem geſteigerten Verkehr fällt, der durch die Er-
öffnung zahlreicher elektriſcher Straßenbahnlinien noch bedeutend ver-
mehrt wird, ſo daß Unglücksfälle beim Feſtzuge mit Sicherheit vor
auszuſehen wären.
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Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Das Verzeichniß der auf der Kgl. Friedrichs Univerſität

Halle Wittenberg im Winterhalbjahr vom 15. Oktober 1896 bis
15. März 1897 zu haltenden Vorleſungen und der daſelbſt
vorhandenen öffentlichen Jnſtitute und Sammlungen iſt ſoeben
erſchienen. Die „S.-Ztg.“ hebt einige Vorleſungen heraus, die
außerhalb des engeren Rahmens der betreffenden Fachſtudien für
die Allgemeinheit ein weſentliches Jntereſſe haben dürften. Von
theologiſchen Vorleſungen dieſer Art ſind zu nennen Geſchichteder proteſtantiſchen Sekten, Prof. D. Föcſter; Darſtellung und

Kritik der modernen Bedenken den chriſtlichen Gottesglauben,
Lic. D. Clemens Geſchichte der kirchlichen Baukunſt, Lic. D. Ficker.
In der juriſtiſchen Fafultät wird im nächſten Semeſter zum erſten
Male über das Bürgerliche Geſetzbuch geleſen und zwar
hält Prof. Dr. S über das Thema „Die Grund-
e des Bürgerlichen Geſetzbuches für das Deutſche Reich.“

erner ſei von der Jurisprudenz noch erwähnt: Bekämpfung
des Verbrechens durch die Strafe (Kriminalpolitik III) für
Studirende aller Fakultäten, Prof. Dr. v. Liszt. Schon mehr indas Gebiet der Nationalökonomie fällt Sozialgefebgedurg des
Deutſchen Reiches (Gewerbe und Arbeiterverſicherungsrecht), Prof.
Dr. Löning. Allgemeines Intereſſe beanſpruchen ſchließlich noch:
Geſ ichte der Arbeiterbewegung des 19. Jahrhunderts, Prof.
Hr. Diehl Geld-Kredit- und Börſenweſen, Prof. Dr. Friedberg
Ueberblick über die Geſchichte der Halleſchen Univerſttät, Prof. Dr. Hertz
berg, ſowie Michel Angelo, Prof. Dr. Droyſen.

Theater und Muſik.
„Vergeſſene Opern“ unter dieſem Titel hatte der

frühere preußiſche Finanzminiſter C. H. Bitter eine Abhandlung ge
ſchrieben, die er in dem 1885 erſchienenen Bande „Geſammelte
Schriften“ veröffentlichte. Bitter war bekanntlich nicht nur ein großer
Mufikliebhaber, ſondern auch ſo muſikaliſch gebildet, daß er darüber
gut und ſachkundig ſchreiben konnte. Er hatte ſich beſonders aller
jener Opern angenommen, die noch der Periode vor Wagner an
gehören und die er durch „Wagners und der Wagnerianer Tyrannei“
an Hintergrund gedrängt ſah. Seine Abneigung gegen

gner zieht fich denn auch durch ſeine ganze Unterſuchung. Am
entſchiedenſten wird man ihm zuſtimmen können in der Liebe W den
reizenden Schöpfungen von Grétry Raoul der Blaubart und Richard
Löwenherz), von Méhul, neben deſſen unvergeſſenem „Joſeph“ auch
die komiſchen Opern „Je toller je beſſer“ und „Die beiden Blinden
von Toledo“ zu nennen ſind, ferner von Nicolo Jſouard, in ſeinem
Hauptwerk „Aſchenbrödel“, und den verſchiedenen Werken von
Cherubini und Cimaroſa. Der muſikaliſche Werth dieſer Schöpfungen
iſt noch heute feſtſtehend, aber dem Publikum ſind ſie ſchon ſeit
längerer Zeit völlig fremd geworden. Von den älteren komiſchen
Opern deutſcher Tondichter kommt faſt nur Dittersdorf in Betracht,
beſonders in ſeinem Meiſterwerke „Der Apotheker und der Doktor“. Er
heblich tiefer im muſikaliſchen Werthe ſtehen ſchon die ſpäteren Singſpiele
von Wenzel Müller. Sie beanſpruchen auch nicht, mit der komiſchen
Oper muſikaliſcher Meiſter zu rivaliſiren, aber ihre leichten und ge
fälligen Weiſen ſind bei unſeren Großeltern ſo beliebt geweſen, daß
ſich Vieles daraus noch bis heute erhalten hat. Wenzel Müller iſt
es, der uns, ſo ſchreibt der „Hamb. Korreſp.“, Anlaß giebt, mit den
Bitterſchen „Vergeſſenen“ ſeiner beſonders in dieſem Jahre zu ge-
denken. Denn in dieſem Sommer ſind es gerade hundert Jahre
her, daß ſein erſtes epochemachendes Singſpiel „Das neue Sonntags
kind“ in Berlin, in dem Theater am alten Gendarmenmarkte zuerſt
aufgeführt wurde und einen ſenſationellen Erfolg bei dem Publikum hatte.
In einer damaligen kritiſchen Zeitſchrift, der Berliner Dramaturgie“ vom
Jahre 1797, findet ſich darüber ein Bericht, der zugleich bezeichnend
für das damalige Berliner Leben iſt. „Das Stück“, heißt es in einem
Artikel der „Nat.-Ztg.“, „mußte wöchentlich ein paarmal gegeben
werden bei ſtets vollem Hauſe und während man im Theater ſich
dem allgemeinen erheiternden Eindruck gern überließ, hörte man in
allen geſellſchaftlichen Zirkeln die jämmerlichſten Klagelieder über den
verdorbenen Geſchmack des Publikums. Nie wurde ein Stück ſo ſehr
Volksſtück wie dieſes. „Wenn Lieschen nur wollt', wenn Lieschen
nur möcht'“, ſang manches zärtliche Paar in einſamen Wänden,
auf den Bällen wurde nach den variirten und nicht variirten Melodien
des Neuſonntagskinds getanzt, aus den Wein- und Bierhäuſern er
tönten wechſelweiſe „Jch ſage es doch immer, es hat ein Je und
„Wer niemals einen Rauſch gehabt“; in den Zelten des
Thiergartens fingen die Muſikanten mit der Ouverture an und hörten
mit „Morgen haben wir die Ehr'““ auf. Die Straßenjungen ſangen

S aus dem Neuſonntagskind und accompagnirten mit der
aultrommel, und endlich wollte der kleine, auf der Straße auf und

niederwandelnde Violiniſt nicht hinter dem herrſchenden Geſchmack zu
rückbleiben. Wenn man ſich heute Muſik und Buch dieſes Sing-
ſpiels anſteht, ſo kann man ſich nur ſchwer eine Vorſtellung von
dem hier geſchilderten Erfolg machen. Aber das „Wer niemals einen
Rauſch gehabt“ iſt uns noch durchaus erhalten geblieben, freilich
hauptſächlich dadurch, daß es in die Kommersbücher überging.
Muſtkaliſch bedeutender iſt das erſt ein Jahre ſpäter in Berlin
gegebene Singſpiel Wenzel Müllers ſie Schweſtern von Prag'“.Auch aus dieſem haben ſich ein paar Liederweiſen dauernd erhalten,
nämlich das Lied „Jch bin der Schneider Kakadu“ und vor Allem
das altbekannte „Was iſt des Lebens höchſte Luſt“ in den
Kommersbüchern mit der erſten Strophe „Jch hab' den ganzen
Vormittag“ uſw. Wieder neu zu beleben ſind trotzdem dieſe
Singſpiele nicht mehr würde es doch ſelbſt bei den muſikaliſchviel Pbber ſtehenden komiſchen Opern von Jſouard, Cimaroſa,

Cherubini und Méhul ſchwer halten. Wenn noch vor wenigen
Jahren in der Berliner Oper auch mit Dittersdorf köſtlichem „Doktor
und Apotheker“ ein mißglückter Verſuch gemacht wurde, ſo log dies
weniger am Publikum, als an der Aufführung, die heutigen Sänger
haben ſich einer anderen Sangesweiſe anbequemt, abgeſehen davon,
daß auch unſere Opernhäuſer dafür 8 groß und glänzend ſind.“

Echegaray hat ein neues Drama: „Das Recht auf
Liebe“ vollendet.

Maſſenet legt augenblicklich in ſeinem Landaufenthalt die
letzte Hand an ſeine Oper „Sappho“, an der er bereits ſeit
einem Jahre arbeitet. Die Oper wird im nächſien Jahre in Paris,
mit Fräulein Calvé in der Titelrolle, ihre erſte Aufführung erleben.

Vermiſchtes.
Welche Früchte der religionsloſe Volksſchulunterricht

zeitigt, beweiſt ein Vergleich der Kriminalſtatiſtik Jtaliens mit
derjenigen von England. Während im letzteren Lande die Ver-
brecherzahl innerhalb 14 Jahren um etwa 8000 abgenommen hat und
in 20 Jahren ſechs Strafanſtalten aus Mangel an Sträflingen ge
ſchloſſen werden mußten, iſt in Jtalien die Verbrecherzahl
in 32 Jahren um 13 000 geſtiegen im Jahre 1889 hatten
5500 der Verurtheilten das vierzehnte Jahr noch nicht erreicht.
Nicht einmal Tugend und Sittlichkeit wird von den italieniſchen
Volksſchullehrern im Großen und Ganzen gelehrt, da viele von ihnen
unzufriedene, ungebildete Leute und ſozialiſtiſch geſinnte Wahlagentenſind. Das höchſte was in den oberen Klaſſen der Volksſchule ge

lehrt wird, iſt das „Regierungsſtatut“, durch welches die Kinder er
fahren, daß ſie das Recht haben, ihre Anſicht laut kund zu geben, zu
petitionieren und zu wählen. Einer der beſten Kriminalſtatiſtiker
Jtaliens, Garofalo, hat jüngſt in einem öffentlichen Vortrag zu Rom
erklärt: „Unſer gegenwärtiges Erziehungsſyſtem macht aus den
meiſten Zöglingen Feinde der Geſellſchaft und wirbt zahlreiche
Schüler für die ſchlimmſten Formen des Sozialismus.“

Ein verlaſſenes Kind. Mit dem Berliner Perſonenzuge traf
in Hamburg eine Dame ein, die in Wittenberg von einem Herrn er
ſucht worden war, ein kleines Kind für einen Augenblick in's Coupee
zu nehmen, da er mit ſeiner Frau ſofort nachkommen und nur noch
einige Sachen aus dem Warteſaal abholen wollte. Der Zug ging
indeß ab, aber der Herr ließ ſich nicht wieder ſehen. Nach einer
telegraphiſchen Rückfrage von Hamburg aus ſind ein Herr und eine
Dame, welche ein Kind vermißten, in Wittenberg nicht zurückgeblieben.
Die Hamburger Dame hat indeß vorläufig das kleine Mädchen in
Pflege behaſten. Es iſt dies jedenfalls ein neuer Coup, ſich eines
ſolchen armen Weſens auf bequeme Art zu entledigen.

4000 Millionen Mark Profit? Die geſammte Gold
produktion der Welt überſtieg vor dem Jahre 1849 jährlich nicht
den Werth von 6 000 000 Lſtrl. In Folge der Goldentdeckungen in
Kalifornien und Auſtralien ſtieg dann die Goldproduktion ungeheuer
und erreichte 1853 den Werth von 30 000 000 Lſtrl., worauf ſie ſich
allmählich wieder verminderte und 1883 bis auf 20 000 000 ſank.
Das war ſeit 1849 der tiefſte Punkt, worauf die Goldproduktion durch
die Funde von Da Kaap und anderen Stellen in Afrika wieder langſam
ſtieg. Von 1883 bis 1887 trugen die Ergebniſſe der Goldminen von Calao
in Südamerika und von Mount Morgan in Auſtralien ſehr ſtark zur Er
höhung der Geſammtgoldproduktion bei und dann begannen die ge
waltigen Zuſchüſſe aus den Rand Minen. Nach einer privaten
Sachverſtändigenſchätzung wurde 1890 für 23 700 000 Lſtrl., 1891 für
26 130 000, 1892 für 29 260 000, 1893 für 31 110 000, 1894 für
36 000 000 Lſtrl. Gold produzirt. In dieſen Schätzungen ſcheint
kein Unterſchied zwiſchen dem Goldwerth in der Roh-
produktion und dem in der Ausprägung p zu ſein, doch
hinſichtlich der Schätzung des Jahres 189 za ſich, daß die
ſelbe derjenigen gleichkommt, welche von der Münzverwaltung der
Vereinigten Staaten angeſtellt wurde. Was die zukünftige
Produktion aus den Goldminen von Süd-Afrika betrifft, ſo iſt von
den Bergingenieuren Hatch und Chalmers, die kürzlich darüber ein
Buch veröffentlichten, berechnet worden, daß die Witwatersrand-
Minen allein vor Ablauf des Jahrhunderts jährlich für 20 000 00 Lſtrl.
und ſpäter für 26 000 000 Lſtrl. e würden. Die geſammte
Goldproduktion aus den bis ejetzt dekannten füd afrikaniſchen Minen

würde ſich, nach Schätzung der genannten Sachverſtändigen, bis zur
Mitte des nächſten Jahrhunderts auf 700 000 000 Lſtrl. belaufen
und dann würden i Lſtrl. (4 000 000 000 Mark) für die

roduzenten reiner Profit ſein.
Wieder eine neue Verwendung des Alumininms. Nach

Angaden von Sachverſtändigen ſollen ſich Aluminiumplatten als
Erſatz lithographiſcher Steine für den feinſten und künſtleriſch
vollendeten Druck in einfach ſchwarzer und mehreren Farben aus-

ezeichnet eignen. Dieſe Beobachtung hat aber nicht etwa nur die
edeutung einer intereſſanten Spielerei, ſondern ſie iſt von erheb

lichem praktiſchen Werth inſofern, als die Aluminiumplatten vor
den ſonſt üblichen jthographiſchen Steinen ſich durch viel
rößere Leichtigkeit nd Waohlfeilheit auszeichnen. EineVhminiumplalte von 100 Centimeter Höhe und 80 Centimeter

Breite beiſpielsweiſe wiegt etwa 1* Kilogramm, ein lithographiſcher
Stein von denſelben Dimenſionen mindeſtens 200 Kilogramm, alſo
133 mal lo viel. Andererſeits koſten 1 Kilogramm Aluminium
etwa 12 Mark, ein lithographiſcher Stein der obenerwähnten Größe
400 Mark alſo ein Preisunterſchied von 388 Mark, oder mit
anderen Worten Der lithographiſche Stein koſtet mehr als
33 Aluminiumplatten von gleicher Größe! Ein weiterer Vorzug der
Alumiyiumplatten würde dann noch in der Biegſamkeit liegen, die es
ermöglicht, ſolche Druckplatten leicht für die ſchneller arbeitenden
Cylinderpreſſen herzurichten.

Die Königin von England hat am 23. September d. Js,
59 Jahre lang regiert. Da eine ſo lange Regierungszeit in England
noch nicht dageweſen iſt, ſo werden in England Vorſchläge laut,
nicht erſt das ſechzigſte Regierungsjahr, ſondern ſchon das neunund
fünfzigſte auf irgend eine bemerkenswerthe Art zu feiern. Die Vor
ſchläge ſind recht bunt. Einer emofiehlt die Stiftung
einer Gedächtnißbibel, der Andere die amtliche Herausgabe
einer billigen Volksausgabe der Geſchichte Englands ein
Dritter ſchlägt die Anfertigung eines Bildniſſes der Königin
von einem berühmten Künſtler vor. Männer mit überwiegend
praktiſchem Verſtande empfehlen bei dieſem Anlaß, die alte, aber
ſtets unerfüllte Forderung des Pennyportos für das ganze Reich zu
gewähren, mit einer Tunnelverbindung zwiſchen Jrland, England
und Schottland den Anfang zu machen oder eine Münze auszu-
prägen. Von Großmäulern ſtammt, wie der „Voſſiſchen Zeitung“
berichtet wird, der Vorſchlag, daß die Königin an jenem
Tage den Titel einer Kaiſerin von Großbritannien annehme
und daß eine Art Bundesrath für das ganze Reich eingeſetzt
werde. Ein Epikuräer denkt, derartige Ereigniſſe ließen ſich gar nicht
beſſer feiern, als durch Einführung eines neuen Bankfeiertages, an
dem erfahrungsgemäß mehr Whisky, als ſonſt üblich, getrunken wird,
und ein Phantaſt träumt von der Vergoldung der Kuppel von
St. Pauls. Ja, wenn es keinen Nebel in London gebe! Mitleidigen
Herzen entſpringen die Anregungen, einen Reichsfonds für wohl
thätige Zwecke zu begründen und etwas für die Freiwilligen zu
thun. Damit iſt die Reihe der Vorſchläge noch lange nicht erſchöpft.
Die Sucht nach Gedenkfeſten aller Art iſt eben heute allen Völkern
gemeinſam.

Ein zerſtörtes Dorf. Das etwa 400 Einwohner zählende
Dorf Roche im ſchweizeriſchen Conton Waadt war, wie ſchon kurz
gemeldet, dieſer Tage das Opfer einer ſchrecklichen Kataſtrophe. Jn
Folge eines ſtarken Gewitters wurde das inmitten reicher Matten
und Weinberge lieblich gelegene Dorf von den plötzlich angeſchwollenen
Waſſern der Eaufroide in kürzeſter Zeit völlig verwüſtet. Ein Wol olken
bruch hatte ſich über das enge Thal ergoſſen, das dieſer Bergbach
durchläuft, und dieſer war binnen wenigen Minuten ſo angeſchwollen,
daß er ſchon oberhalb Roche, einem wüthenden Ungeheuer
gleich, toſend und braufend, zerſtörend und zerreißend ſich zu Thale
ſtürzte. Direkt vor dem Dorfe, wo die Eaufroide in Friedenszeiten

anz zahm unter einer feſten Holzbrücke durchfließt, um dann ihre
afſer durch den Ort bis hinab zur Rhone zu treiben, hatte ſie,

wie ein Augenzeuge berichtet, in ihrem raſenden Laufe eine kleine
Scheune niedergeriſſen und bis unter die Brücke geſpült. Dort
bildete nun das kürzlich eingebrachte, in der Scheune befindliche
Heu eine Sperre, an der die ungeſtümen Waſſer anprallten, um
alsbald zu beiden Seiten ſich Bahn zu brechen. Was nun
den entfeſſelten Fluthen in den Weg kam, wurde zerſtört; Gärten
wurden verwüſtet, Bäume entwurzelt, Ställe fortgeriſſen oder mit
Schutt und Gebälk verdeckt, Häuſer überſchwemmt und Straßen ver
wüſtet. Eine halbe Stunde genügte, um das Oertchen Roche in
einen Schutthaufen zu verwandeln. Der oberhalb gelegene Theil
von Roche iſt der ältere, und die baufälligen, von der ärmeren
Bevölkerung bewohnten Holzhäuſer boten dem unbändig
wüthenden Elemente keinen Widerſtand. Mächtige Bäume
und Steinblöcke kamen dahergeſchwemmt und ſtießen gegen
die Mauern und Wände. Da fiel ein Schweineſtall zuſammen, ſeine
Jnſaſſen verſchüttend dort brauſte das Hochwaſſer in einen reich be
völkerten Hühnerſtall und ließ eine meterhohe Schicht von Schutt und
Schlamm zurück, unter der die gefiederten Bewohner jämmerlich um
kamen. Durch Riſſe und Spalten drang das naſſe Element in die
Wohnhänſer. Glücklicher Weiſe waren die meiſten Bewohner von
Hauſe weg und auf dem Felde beſchäftigt. Einzelne mußten ſich bis
unters Dach flüchten und wurden nachher durch die Luken in Sicherheit
gebracht. Mit Hilfe der Feuerwehr der benachbarten Orte gelang es,
die entfeſſelten Waſſer in ihr Bett zurückzudrängen. Hunderte Hände
ſind heute in Thätigkeit, um die ſchrecklichen Spuren des Unglücks
zu verwiſchen. Aber der an den Kulturen angerichtete Schaden iſt
nicht mehr zu erſezen. Ueppig und vielverſprechend ſtanden die Wein
berge und heute zeigen ſie nichts als Schuttmaſſen, die ſtellenweiſe
zwei und drei Meter hoch in den ſorglich bebauten Weinbergen liegen.

Ein Militärkurhans wird in Bad Landeck in der Grafſchaft
Glatz gebaut. 200 Mann ſollen zunächſt darin Unterkunft, Pflege
und Behandlung finden. Die Koſten für die Herſtellung dieſes Kur
hauſes belaufen ſich auf 400000 Mark.

Eia meoderuer Odyſſens. Aus Wien ſchreibt man Er weiß
nicht, wo er geboren iſt. Auch ſeinen Namen kennt er nicht. Jm
Alter von fünf Jahren hat er eine ſchwere Krankheit überſtanden und
hierdei das Gedächtniß verloren. Als er das Spital von Laguy ver
ließ, da waren Vater und Mutter geſtorben. Seither begann ſein
ruheloſes Wanderleben. In den Häuſern und auf den Straßen
beſchenkten ihn mitleidige Menſchen mit kleinen Gaben. Er
durchwanderte kreuz und quer ankreich und kam in viele
Städte. Ein engliſcher Lord nahm ihn als Groom auf
und führte ihn mit ſich nach W nach Kalkutta und nach
Benares, wo er ihn aus ſeinen Dienſten entließ. Er hieß bereits
damals „Coco“ und z So nannte er ſich ſelber, ſo
riefen ihn die Leute. Jm Dienſte des engliſchen Lords hatte er ſich
keinerlei Erſparniſſe gemacht. Coco mußte ſich auf einem Schiffverdingen, da er enſt wohl Hungers geſtorben wäre, und kam nach

Saigon. Hier verlebte er einige Monate hierauf verbrachte er
mehrere Jahre in Nordamerika und wanderte ſodann nach Süd-
amerika aus. Schließlich wurde er in der argentiniſchen Republik
des Wanderns müde. Die Erinnerung an die Schulbank in Laguy
trieb ihn in die Heimath. Von unwiderſtehlicher Sehnſucht erfaßt,
fuhr er nach Europa und betrat in Liverpool den
europäiſchen Boden. Vorige Woche war er endlich in
ſeiner Heimath angelangt. In Vanves machte er Raſt, nahm in
mitten eines Melonenbeetes Platz und begann zu frühſtücken. Armer
Coco! Auf ſeinen Irrfahrten jenſeit des Ozeans hatte er Zeit genug
gehabt, die europäiſchen Gendarmen zu vergeſſen. Seine Sieſta wurde
in unliebſamer Weiſe unterbrochen. Zwei Gendarmen den
modernen Odyſſeus einem kleinen Verhör. „Wie heißen Sie
„Coco.“ „Woher kommen Sie „Aus Argentinien.“ Dieſe
beiden Antworten, welche durch keinerlei Legitimationspapiere unter
ſtützt wurden, ſchienen den Sicherheitsorganen ſo problematiſch, daß
Coco verhaftet wurde. Er iſt 30 Jahre alt, und da er ſeiner Mili-
tärpflicht nicht entſprochen hat, wird er nach Abbüßung einer Strafe
Frgen Vagabondage der Militärbehörde ausgeliefert werden. Armer

oco!
LiHungTſchang ärgert ſich. Ein Pariſer Reporter interviewte letzter r e in W den Abbé Leboucq, der lange Jahre als

Miſſionar in China gefebt hat und ſich dort der beſonderen Gunſt
des gegenwärtig in Frankreich weilenden Vizekönigs LiHung
Tſchang erfreut hatte. Der Abbé ſtizzirte ſeinem Jnterviewet
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egenüber zuerſt die politiſche Stellung und die Bedeutung LiHuſchangs als Staatsmann und fügte dann ſchließlich noch m d

ſonderer in in daß der chineſiſche Diplomat, ſeit er den Fuß
auf europäiſche Erde geſetzt, fortwährenden Grund habe, ſich zu
ärgern, und daß er dies auch weidlich thue. Die Urſache dieſes
Aergers liege darin, daß man ihn in Europa konſequent „LiHung-Tſchang“ nenne. Dies ſei aber nur ſein Vorname ſein Litel laute
richtig „LiKong Pao“, zu Deutſch. „Ueber die Rangordnung
erhabener Herr Graf“. Es ſei dies ein Titel, der ausſchließlich einigen
wenigen hohen Würdenträgern aus den 120 adeligen Familien, die
China überhaupt zähle, verliehen wordeu ſei. Wir gratuliren zu
der beſonderen Ehre, Herr LiHungTſchang!

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 3. Auguſt. Die deutſche Marineſtiftung,

welche ſeiner Zeit durch das Zentralkomitée der deutſchen Ver
eine vom Rothen n rin wurde, um für die Hinter-
bliebenen des Dampfſchiffes „Großer Kurfürſt“ zu ſorgen, er
öffnet eine Sammlung zum Beſten der Hinterbliebenen des
„Jltis“. Beiträge nimmt die r der Königl. General
direktion der Seehandlung in Berlin entgegen.

Hamburg, 3. Auguſt. Nachts Uhr s da s
Pferd einer Droſchke durch. Der Wagen fiel in die
Elbe. Die beiden Jnſaſſen, ein Herr und ein Dame, ertranken.
Der Kutſcher wurde gerettet, doch ſind ihm beide Beine gebrochen.

Paris, 3. Auguſt. Wie von offiziöſer Seite verlautet,
dauern die Unterhandlungen n die Reiſe des
Zaren nach Frankreich fort, doch iſt noch nichts Definitives
beſtimmt. Alle bisherigen Blättermeldungen beruhen auf Kom
binationen.

Brüffel, 3. Auguſt. Geſtern fanden in Belgien die Stich
wahlen für 68 Mandate der Provinzialräthe ſtatt. Jn Mecheln
ſiegten die Katholiken gegen die Liberalen mit 500 Stimmen
Mehrheit. Jn den meiſten anderen Kantonen ſiegten die
Liberalen oder Sozialiſten, da dieſe Parteien ſich entweder offen
oder ſtillſchweigend gegen die Katholiken verbunden hatten. Die
klerikal-liberale Concentration, welche von mehreren Seiten
gegen die Sozialiſten empfohlen worden war, iſt nicht zu Stande
gekommen. Jn Lüttich ſiegte der Sozialiſt Breyre gegen den
katholiſchen Univerſitätsprofeſſor Francelle.Rom, 3. Auguſt. Die offiziöſe Preſſe erklärt, daß die
Nachricht des Pariſer „Memorial défeloucatique“, betreffend
einen angeblichen Staatsſtreich in Jtalien, nicht
einmal widerlegt zu werden verdiene.

London, 3. Auguſt. Sämmtliche nichtſozialiſtiſchen Blätter
erklären, daß der Sozialiſtenkongreß ein noch nie da-
geweſenes Fiasko geweſen iſt.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
„Die ſeit dem Jahre 1820 in Naumburg beſtehende

Kamzm und Bürſtenfabrik Joh. Mahr und Söhne hat
ſich mit den ſeit langen Jahren hier beſtehenden gleich
artigen ſhriten „Gebr. Mahr“ und „Brunhuber u. Co.“
verſchmolzen. Die vereinigten Firmen ſind am geſtrigen Tage unter
der Firma „Vereinigte Nanmburger Kamm und Bürfſten-
fabriken“, unter Mitwirkung der Bankfirma Gottfried und Felix
Herzfeld in Hannover, in eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt worden.
Das Aktienkapital beträgt Mk. 1 120000. Sämmtliche Uebernahme
objekte gehen hypotheken und ſchuldenfrei an die Geſellſchaft über.
Der dem Königl. Kommerzienrath Julius Mahr gehörende bedeutende
Privatgrundbeſitz, ſowie derjenige der Herren Gebrüder Mahr iſt nicht
mit an das neue Unternehmen übergegangen. Der Auffichtsrath beſteht
aus den Herren K.Rath Julius Mahr, Fabrikant Adolf Mahr, Bankier
Ernſt Kürbitz, ſämmtlich in Naumburg und Kommerzienrath Gottfried
Herzfeld in Hannover. Den Vorſtand bilden die Herrn Hans Mahr
und Ernſt Brunhuber. Der Gegenſtand des Unternehmens iſt die

abrikation von Kamm und Bürſtenwaaren aus Horn, Elfenbein,
Schildpatt, Buchsholz und Celluloid, ſowie von Schmuckgegenſtänden.
Gleichzeitig iſt die dem Fabrikanten Hans Mahr gehörende, in
Weißenfels gelegene Weißenfelſer Zahnſtocherfabrik auf die Aktien-
geſellſchaft übergegangen.

Marktberichte.
p. Magdeburg, 1. Auguſt. Zucker. (Original-Wochen

bericht der „Hall. Ztg.“) Der Zuckermarkt für prompte Waarehatte in letzter Woche ein ruhiges Ausſehen bei unveränderten Preiſen

und mäßigen Umſätzen. Das Angebot aus erſter Hand war ver
ſchwindend klein, andererſeits bezeugten auch inländiſche Raffinerien,
deren Betrieb zum größten Theil ruht, nur wenig Kaufluſt. S
dürfte ſich auch hierin eine Aenderung vollziehen, falls die Dinge auf
dem Terminmarkte einer weiteren Beſſerung entgegen gehen. Der
Umſchwung, der ſich hier ſeit einigen Tagen vollzogen hat, iſt inſofern
ein bemerkenswerther, als er in erſter Linie vom Auslande ausgeht,
fich ſomit auf lebhaftere Regungen des Bedarfes ſtützt. Nachdem ſeit
einiger Zeit die Auguſtrealiſationen nachgelaſſen hatten und die
Spekulation zu der Einſicht gekommen war, daß bei 9,25 Mk. für
Auguſt die Abgeber immer mehr von der Bildfläche verſchwanden,
hielt man es an der Zeit, energiſcher einzugreifen. Bei dieſer Gelegen
heit ſtellte es ſich heraus, daß à conto früherer Leerverkäufe ein
ziemliches Decouvert beſteht, das nicht ſo leicht als man glaubte, zu
befriedigen iſt. Preiſe zogen daher vom niedrigſten Stande während

der Woche 35 Pfg. für nahe Sichten an und infolge der ſich voll
Reportsgeſchäfte gewann auch neue Waare 25 Pfg. Die

mſätze blieben jedoch beſchränkt, da man dem Frieden noch nicht
recht traut. Zuvörderſt iſt es als ein günſtiges Zeichen aufzufaſſen,
daß die per Auguſt angedienten 35 000 Sack wenig Eindruck machten.
Man glaubt, daß dieſe Andienungen, wie die in Hamburg und London
erfolgten, ſchlank n finden werden, zumal größere Export
firmen ſofort verſchiffungsfähige Waare bevorzugten. Es iſt dies auf
die zahlreichen Abſchlckſſe von Zucker nach Amerika zurückzuführen,
welche im Monat Auguſt bedeutend zu werden verſprechen. Auch die
engliſchen Raffineure betheiligten ſich lebhaft an den Käufen, ſodaß
das Hamburger Lager, welches in letzter Woche 130 000 Sack abnahm,
einer weiteren ſchnellen Verminderung entgegen geht. All zu große

offnungen wird man angeſichts der immer näher rückenden neuen
Ernte an die jetzige Beſſerung nicht knüpfen dürfen. Jmmerhin z die
Marktlage ſich inſofern als die allgemeine Muthloſigkeit zu
ſchwinden beginnt und die Möglichkeit ſich bietet, nach langer Zeit
eine Belebung des Effektivhandels eintreten zu ſehen. Beſonders für
neue Waare wäre dieſer Umſchwung recht ſehr erwünſcht, damit den

Gelegenheit geboten wird, bei Zeiten einen Theil der neuen
roduktion abſtoßen zu können. Mit der fortſchreitenden Ent

wicklung der Rückenernte bietet ſich den Landwirthen immer mehr ein
Anhalt für die Fixirung des Zuckerpreiſes und man darf hoffen,
daß die Fabriken allzu überſpannten Forderungen aus dem Wege

werden, um ſich nicht das Geſchäft zu erſchweren. Die günſtigen
rnteausſichten in allen Ländern geben vorerſt den Maßſtab für die

einzuſchlagende Handhabung der Abſchlüſſe in neuer Waare
Hamburg, 1. Auguſt. Oelkuchen- Markt. Original

bericht der „Halleſchen Ztg. von Achenbach Co., Hamburg.)
Das Geſchäft iſt vollſtändig leblos. Hie und da werden wohl
kleinere Abſchlüſſe gemacht, aber im Allgemeinen ſind die Käufer
außerordentlich zurückhaltend. Die Preiſe haben ſich indeß vollauf
behaupten können für einige Futtermittel, wie Palmkuchen und
Erdnußkuchen, haben ſie ſogar eine weitere Aufbeſſerung erfahren.

Erdnußkuchen und Mehl. Es ſcheint ſich immer mehr
und mehr zur Gewißheit zu geſtalten daß die Verſorgung in dieſer
Saiſon vollſtändig ungenügend ſein wird. Von Marſeille kommen
faſt gar keine Angebote, und wenn hie und da mal ein Pöſtchen
an den Markt gebracht wird, verlangt man ſehr hohe Preiſe. Das
Geſchäft in Erdnußkuchen ſiockt daher auch beinahe vollſtändig,
man wendet ſich immer mehr und mehr den andern Futtermitteln
zu, die verhältnißmäßig weſentlich billiger zu kaufen ſind. Wir be
rechnen 117--133 Mk. für 1000 kg ab Hamburg, je nach
Güte der Waare. Baumwollſaatkuchen und
Mehl. Greifbare Waare wird wenig angeboten, ſo
daß auch die Preiſe dafür etwas angezogen haben. Die
Berichte von Amerika für ſpätere Lieferungen ſind ebenfalls
feſter geworden und man hat infolge deſſen gar genommen,
auch die Forderungen für Waaren der neuen 1896er Ernte etwas
höher zu ſetzen. Wir berechnen 105 116 Mk. für 1000 kg
ab Hamburg je nach Güte und Gehalt. Cocos-
kuchen. Das Angebot von Ceylon bleibt anhaltend ſehr klein und
die Berichte von Rußland lauten feſter, weil ſich die Vorräthe
weſentlich verringert haben. Die Preiſe haben ſich bis jetzt jedoch
wenig geändert. Wir berechnen 88--107 Mk. für 1000 kg
ab Hamburg. Palmkuchen. Die Fabriken ſind mit ihren
Lieferungen noch immer ſehr im Rückſtande, greifbare Waare
überhaupt knapp und man hat die Preiſe allgemein um einige Mark
erhöht. Wirberechnen76-80 Mk. für 1000kgab Harburg.

Maiskuchen. Von Amerika kommt die Nachricht, daß Mais-
kuchen vollſtändig ausverkauft ſeien. Der Markt liegt daher auch
recht feſt, greifbare Waare iſt garnicht zu haben. Wir be
rechnen 9296 Mk. für 1000 kg ab Hamburg. Reis-
futtermehl. Die Marktlage iſt unverändert. Wir berech nen
76--79 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

Börſe von Berlin vom Z. Auguſt.
Fondsbörſe. Die beſſeren Berichte der weſtlichen Börſen und

n ge Beendigung der Liquidation in London und der günſtige
ang derjenigen in Paris vermochten hier bei Eröffnung keine

beſſere Tendenz zu erzielen. Hierzu trug auch die ſchwache Wiener
Tendenz bei. Es verlautet von dort, daß eine Berliner Firma
im Verein mit einer Wiener Bankfirma die Gründung
eines Bankunternehmens beabſichtigt. Der Zweck dieſer Gründung
ſoll die Bildung induſtrieller Unternehmungen ſein. Obwohl der
Meldung keine beſondere Bedeutung beigelegt wurde, reagirten Kredit
aktien hierauf und in Rückwirkung hiervon heimiſche Banken. Jm
Eiſenbahnaktienmarkt waren ſchweizeriſche Bahnen ſchwächer, heimiſche
behauptet ebenſo Schifffahrtsaktien. Montanwerthe verkehrten luſt
los trotz weiterer günſtiger Berichte, beſonders aus Oberſchleſien, wo
ſelbſt die Juli-Wagenſtellung 13634 mehr betrug als im Vorjahr
und im erſten Semeſter ſollen 17000 Wagen mehr als im Vorjahr
geſtellt worden ſein. Fonds tendirten feſt. Jn zweiter Börſenſtunde
waren Kredit matt, Bahnen ſehr ſtill.

Prodnktenbörſe. Das regneriſche, den Erntearbeiten nachtheilige
Wetter befeſtigte die Stimmung des Getreidemarktes die Preiſe
waren infolgedeſſen, namentlich für Weizen höher. Der Umſatz
u jedoch beſchränkt. Rüböl und Spirituswaaren gleichfalls etwas

eſſer.
Weizen: loko: 135--152, Sept. 138,75, Oktober 138,25, Nov.

Tendenz: beſſer. Roggen: loco: 107--115, Sept.
111,00, Oktober 110,50, Nov. Tendenz beſſer. Hafer
loco 122--145, Aug. 118,25, Sept. 116,25 Oktober Tendenz
beſſer. Gerſte: loco: Futtergerſte: 108 165.

Rüböbl:loko Aug. 45,20, Oktober 45,20, Tendenz feſter.
Spiritus: (70er Waare): loco 34,40, Aug. 38,00, Sept.

38,80, Qkt. 38,40, Nov. 38,20, Dezbr. 38,00, Teundenz: feſt,
50er Waare) loko: Petroleum: loko 20,80.

Zucerberichte.

Magdeburg, den 3. Auguſt 1896. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker exel., von 9290 Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. O
Kornzucker execl., 880 Rdm. 19,50--10,76. Hamburg
Nachprodukt:a exel., 159 Rend. per Auguſt 9,67 bz. G.
Tendenz: ſtetig, Notſzen verſtehen ſich auf per Sept. 9,85 vz, 9,87 B.

neue Steuerbedingungen. per Oktober Dezember 10,00 G, 10,05 B.
Brodraffinade 5 per Jan.-März 10,25 G, 10,30 B.

74do. „50. per April-Mai 10,456 G, 10,55 S.Gem, Raffinade m. Faß 24,50--26,265. Stimmung ruhig, ſtetig.
Gem. Melis I. mit Faß 23,60,
Stimmung: feſt.

Hamburg, den 3. Auguſt. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Prodnkt.

Gaſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Auguſt 9,70. Dezember 10,122 Tendenz: ſtetig.
September 9,82 März 10,35.
Oktober 9,97 Mai 10,47

on ſſſSCcclſPXxä-—|”D„„—Ö N”.

Eiſenbahn Stamm u. Stamm-Coursnotirungen Eiſerne ten Pluto, Bergwerk 53 184 10 bz. G
do. do. St.Pr. e 51 184,10

Induſtrie Papiere.

der Verliner Vörſe
vom 3. Auguſt 2 Uhr Nachmittags. r

Dortmund Enſch. St. Pr. 166,60Preußiſche und deutſche Fonds. be Süchen ans

h S 7Marienburg Mlawka

do. do, 3 99,70 9 Oftprenßiſche n z 4555
0. o. Pr. 4Preuß conf. ZaatsAnl. 3 5 e La. B. 5

eſterreich. i ahn 3,100,00 Warſchau Wiener 18,
Gotthardbahn e e 72 166,5 5

do. do.Erfurter Stadt Anleihe
1 CCSY. T.Saueſche d Aal Meridionalkayn l 15ä0do. o z t v Mittelmeerbahn 34,60S Landſch. Central. 3 102,00 Luxembg. Pr. Hnur. e 90 50

Saiſche 4 7 Schweizer Tentralbahn. 51 138,60

a ten. gesHamb. SiaatsRente a. 106 50 do. Uniondahn 90,90
do. Staats-Anl. 1886 3 98,50

Pomm. Naſch. conv. 4 76,25

Bochumer Gußſtahl. wo
Bonifazius Bergwerk 0
Cröllwitzer Papier
DannenkaumDonnersmarckhütte conv. 8 1148,90
EgeſtorffSalzwerke 8
Eilenburger Kattun.Floetber Maſch.Act. 8
Gelſentirchen Bergwert.
Glauziger Zuckerfabrik 109,25b5 C
Große Berl. Pferdeb. 12 346,09 G

Bank-Ketien.Ausländiſche Fonds.
Dividende trog,

Argent. GoldAnleihe. 64,70 Berliner Handels Geſ. 150,do. innere do. 56,50 Börſen Handels Verein O II3,
Griech. konf. Goldrente 8 26,80 Breslauer Disk. Bank 61 118,50do. Monopol Anleihe do. Wechſel Bank. 5 105,60

mit lfd. Cps. s 34,60 Darmſtädter Bank. 7 1ö8,75
do. GoldAnl. v. 1890 Deutſche Dank. 9 I85,70mit lfd. Cps. 5 30,70 do. Genofſenſchaftsbank, 5 lI121,

Italieniſche Rente 2 37,59 Disconto Commandit. S 1207,0
Mexit. Anleihe 1888. s 94,60 Dresdener Bank. 8 1157,25do. do, 1890.. s J 94,90 do. BankVerein 6 I1Is,40do. Staats Eiſenb.Obl. 5 8570 Gothaer Grund Creditbant 4 127,10
Heſterr. GoldRente 4 I105 20 do. do. junge 53 112,86

do. PapierRente. I 2, Leipziger Bank 6 167,75do. SilberRente v 162, 30 do. Creditanſtalt 10 210,75
Port. StaatsAnl. 88--89. 40,90 Magdebg. Privatbank 52 110,30
Rumän. fund.. 5 102,50 Mitteldeutſche Creditbank. 5 110,do. amort. 5 120.20 Nationalbank f. Deutſchland 6 140,

do. do. 1891...... 4 587,99 Norddeutſche Bank. 5Rufſ. tonſ. Anl, 1880er 4 I102,82 Oeſterreich. Kredit 117 224,50
Schwed. St.Anleihe 1886 3 10160 Preuß. Boden Kredit 7. 143,70
do. do. 1890 3 do. Centr. BodenKr.do. Hyp.-Pföbr. 1879. 4 106,50 do. Hyp.B. (Spielh.). 61, 136,60

Serbiſche Gold Pfdbr. 5 87,30 do. do. (Hübner) volle 6 130,
do. Rente I684 5 65,00 do. do. neue vollev.95 6do. 400 Anl. v. 1896 5 Reichsbank 6,26 157,60Ungar. Gold Rente 1000er 4 I104,20 Schaffhauſ. BankVerein s 143,40

do. do. 500 er c Schleſiſcher Bank Verein. Pdo. do. 10

Dividende 1394. Riebeck Montanwerke 10 185,06A.G. f. Anilinfabr, e 12 2830,00 B Roſttzer Braunkohlen, rn 161,25
Allgem. Elektr.. h 234 00dz W do. Zuckerf. e 7 143.50
Anhalter Kohlen h 6 216,00 z. C Sächſ. Thür. Braunk. e 5 123,50Berl. Böhm. Brauh 9 249.00bz. G do. t. Pr. 51,126,75

do. do. BPagenhofer 13 235,75 bz. G Schleſ. Zinkhütte St.Akt., 12 206,00
do. Brauerei Schultheiß. 12 298, vo. St.Pr. 12 208,00
do. Union Gratweil 6 I125.10 G Schwartzkopff 2e60, 25

Berl. Eleltricität Werke 241 00 bz. G Stemens-Gasinduſtr 11 196b, c
Bismarckhütte I 212,0 bz. G Staßfurt Chem. Fabr. 18150160, G EStouberger ZinkAtt.. 1 6360

217 50 do. do. St.-Pr. 6 1137,00i 430 J Sudenburger Maſchinen (20 106,90
2 Thüringer Saline 61 8650Weſteregeln Alkalf 10

Zeitzer Maſchinen le 314,60
171,80 2

WechſelCourſe,

Privatdiscont 2
alleſche Maſchinen 28 (429 06. G
arpener Bergbau e 8 158 10 G
artmann, Sächſ. MeF. v t
ibernig Sbamrock. 2177.ildebrandt Mühlen li62,75 Schweiz 100 Fr. kz. 80,00
örbisdorfer Zuckerfabrik 115,10 G Jtal. Platz 100 S. kz. „75,09Saurad re T I1563,80 Petersb. 100 P.S.R. kz. 216,26

Seipziger Brauerei Riebeck. 10 211,90 bz. G Amſterdam 100 fl. lang 167,00
Leopoldshaller chen. Fabr 96,10 G Beilg. Plätz 100 Fr. kz. z
Luiſe Tiefban conv. 9 80,76 Lond. n Lſtrl. kz 20,00do. do. St.Pr. o I1x5,00 Lond. 1 Lſtrl. lg. 20,00Mälzerei Wrede 94,10 z. G Paris 100 Fr. kz. 81,00
Norddeutſcher Lloyd ſII3,90 ſie He. W. 100 fl. kz. 170,40
Pyönix B.Act. Lit. A. 17050

do. abgeſt. 172,75h e
Schluß Courſe.

Tendenz: luſtlos.
2 Reichsanleihe e 99,75 Rationalbant f. Deutſchland 4 139,69
tal. Renten 87,655 Gotthardbahn 166,00ng. Goldrente 104,00 Marienburger 91,40Nuff. Roten 216,25 Oſtpreuß. Südbahn s oConvertirte Türken 19,35 Warſchau Wien 26 „50Buſchtierader 27 75 Bochumer Gußſtahl [15960Elbethal 137,76 Dortm. Union St. Pr. 43.00

Prinz HeinrichBahn 90,50 SaurahütteBerliner rig iel i chafr 149,75 Harpener Kohlen. 37Deutſche Dant. 185,25 Hibernia e i77Dresdner Bank 157,00 Nordd. Llovd s 50Darmſtädter Bank 183,10 Hamb. Packet 131,60
Disc. Geſellſchaft 207,25

ſofort zu vermiethen

Liebenauer Straße 170
Neues, villenartiges

Zub., mit Garten

T roth o eigen Anfang September d. J. wie

Rentier- od. Beamten -Wohnnngen
(2 St., 2 K., 1 K. u. Zubeh. 95Thlr.)

aus mit Garten. aus guter Familie, der ſich unter meiner

(8924 jungen Mann

benutzung, 450 ſof. od. 1. Okt. Näh.
Mühlweg 17, I von 1--4 Nachm.

Stallung en zu verw. Advokatenweg 9.

S
3 St., 3 K. u. reichl. Schöne Ausſicht über Gärten u. Feder. Leitung in der Landwirthſchaft ausHohes Parterr, a un derte Aheres Trotha Sppinerſe. i

Stellen.

wünſcht.

Zur gründlichen 8907
Erlernung der Land und

Hauswirthſchaft Ref. Werthe Off. unt. Z. 8891 an die
findet ein jun es, gebildetes

Geb., led. Landw., 40 J., energ. u. ſtreng,
zuverl. u. erf., welch. d. Verluſt Selbſtſt.
verl., bittet edeld. Herrn um beſch. Stell.
in Oekonomie od. ähnl. Branche. Vorzügl.

Expedition dieſer Zeitung erbeten. [8892

Auf Rittergut Groß Vallhanſen
bei Straußfurt a. U. wird auf ſofort eineädchen

r. 10. e bilden will. Familienanſchluß wird ge freundliche Aufnahme bei Familienanſchluß erfahrene, perfekte (8666
auf Rittergut Friedersdorf b. Herzberg,

Elisabeth Senmidt. WirthschafterinS Nittergut Wittgendorf, Kreis Zeitz,S Poſt (Elſter).S GareckKe, Hauptmann a. D. Ein jg. geb. Mädchen, 20 Jahr alt,
Lafont. Str. 26, Hochp., 10 Z. ete.
u. II. Et., 5 Z. ete. zu vermiethen.

Gr. herrſch. I. Et., 7 heizb. Zim., gr. K.,
Bad, Gart. f. 1./10. z. verm. Germarſtr. 2.

Steinweg 32
iſt eine freundl., geſunde Wohnung
für 330 Mk. per 1. Oktober zu
vermiethen. 8928Am Bahnhor, Delitzscherstr. 90,
schöne, sehr geräumige Parterrewohnung
für 660 Mk. sofort zu vermiethen. [8923

Geſucht für eine gichtkranke Dame und
deren Pflegerin für Aug. und September
Sommeraufenthalt. Erforderlich: Mögl,bequeme Verbindung von Halle, Ruhe

Nadelwaldung in größter Nähe, 2 Zim.
zu ebener Erde. e nach Ueberkunft. Off.
unter Z. 8785 mit gen. Angab. an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten. [8785

Durch die e
Arbeitsnachweisſtelle

des Vereins für Volkswohl, IX. Abth.
für männliche Arbeiter u. Dienſtboten,

Halle a. S., Kl. Klausſtraße 14,
Fernſprecher Nr. 903

erhalten Stellung: 10 kräftige Männer
für Cementfabrik, 10 kräftige Arbeiter für
Thonwaarenfabrik und 10 kräftige Arbeiter
für Grube;erner: Wärter (für LandesHeil und
Pflegeanſtalt), ged. Cavalleriſten als Kutſcheru. erdeyſe er, Hausdiener (für Hotel),
led. u. verh. Kuhfütterer, Dreſcherfamilien,
led. u. verh. Ochſenfütterer, led. Pferde-
und Ochſenknechte, Pferde und Ochſen-
jungen;

Stellen ſuchen: Boten (mit Kaution),
Auffeher, Markthelfer und Tagesarbeiter

Verheiratheter herrſchaftlicher

O Kutscherim Alter von 24 Jahren, gedienter fahrender
Artilleriſt, geweſener Offizier-Kutſcher, ſucht
ür 1. Oktober Stellung auf Rittergut.
ff. R. B. 310 poſtlagernd Reuden

(Prov. Sachſen). [8922
Suche zum 15. September od. 1. Htt.

ein anſtändiges junges [8807

Mädchen
unentgeltlichen Erlernung der Wirth-

chaft. Frau Clara Kraax,
Golben bei Zeitz.

Stützen, Verkäuferinnen werden ge
ſucht und nachgewieſen durch Paul.

welches die lhat, in weibl. Handarbeiten und Plätten
geübt iſt und ſchon einige Jahre in Stel
lung war, ſucht Stellung als Stütze oder

Famsell.Gefl. Offerten unter Z. 8882 an die
Expedition d. Zig. [8882

mzD Landwirthſchafterinnen, 150 bis
500 Mk. Gehalt, für gute dauernde
Stellen geſucht. Fran Anna
Fleckinger., Kl. Ulrichſtr. S, p.

Geb., 21j. Mädchen v. gut. Char., i.
Küch., Haush., Näh. u. weibl. Handarb.
erf., a. etwas landw. Kenntn. vorh. u. i.
Beſitz e. gut. Zeugn., wünſcht bald. Stellg.

Stütze d. Hausfr.; gleich ob Stadt od.
Land. Fam.Anſchl. u. gut. Behandl. w.
hoh. Geh. vorgez. Güt. Off. ſind unter(für Haus u. Garten).

Die Verwaltung.

l Land u. Stadtwirthſchafterinnen,

Fleckinger, Ranniſcheftr. 5. W. 5 poſtl. Leipzig- Plagwitz zu ſend.

irthſchaft nebſt Kochen erlernt geſucht. (Milchwirihſchaft und Leutekoſt iſt
nicht vorhanden).

Eine wirthſchaftliche und gebildete
Dame, Mitte dreißig, perf. in der feinen
und bürgerl. Küche, ſowie in allen übrigen
häuslichen Arbeiten, welche 3 Jahre einem
großen Haushalt ſelbſtthätig vorgeſtanden
hat, ſucht, geſtützt auf beſte Zeugniſſe und
Referenzen paſſenden ſelbſtſtändigen
Wirkungskreis.

Offerten unter Z. 8747 an die Exped.
dieſer Zeitung. [8747

Suche zum 1. Oktober eine tüchtige

Mamſell,
welche in feiner Küche, Milchwirthſchaft
und Federviehzuht perfekt iſt. Gehalts
anſpriche ſowie Zeugnißabſchriften ſind zu

ſenden an [877Frau Kossner, Stadtant Zeitz



Rittergut Kreynitz a. Elbe
(Dampfſchiffſtation: Kreynitz Bahnſtation: Rieſa a. E., Strehla a. E., Röderau,
Jacobsthal) auf 12 Jahre vom 1. Juli 1897 ab zu

verpachten.
Pachtfläche ca. 218 Hectar. Brennerei 20 000 Ltr., Zuckerrübenbau. Ziegelei. Ver
pachtete Brauerei mit Gaſthof. Lorenzkirchener Marktgerechtigkeit. indeſtens
80 000 zur Uebernahme erforderlich. Näheres bei

Rechtsanwalt Dr. Th. Eeckhardt,
DresdenA., Holbeinſtraße 15.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Nehlitz

Band 1I Nr. 33 auf den Namen des Eiſenbahn Bureau Diätars Gustav
Schneider zu Halle a. S. eingetragene, zu Nehlitz belegene Grundſtück, beſtehend
aus Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten, Nebenwohrhaus und Nebengebäuden,

Gebäudeſteuerrolle Nr. 51 tam 15. Oktober 1896, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 240 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt.
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird [8903

am 15. Oktober 1896, Mittags 12 Uhr
an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Loebejün, den 16. Juli 1896.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt die Ein

richtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und
eingeſchriebene Briefſendungen, Pdſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen
mit Werthangabe bis 400 Mark, und wenn ſie geſchützt untergebracht werden können,
auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt des Amtsortes oder zur Beſtellun
unterwegs anzunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen Sendungen mi
Ausſchluß der “1 Briefſendungen führt der ein Annahme
buch bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegenſtände ſelbſt einzutragen befugt
iſt. Geſchieht die Eintragung durch den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten
Eintragung zu gewähren. Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen
Gegenſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine
Nebengebühr von 5 Pfennig für das Stück (für Packete im Gewichte von mehr
als 21 Kg. von 20 Pfg.) zur Erhebung.

Kaiſerliches Poſtamt 1.J. We t

Windmotore
W der Aermotor-Company, Chicago

S allerneueſter Conſtruction, das denkbar Vollkommenſte und
Abis jetzt unerreicht Daſtehende in koſtenloſer Ausnutzung der

Windkraft bietend, nur aus Stahl und Eiſen beſtehend, nach
der Bearbeitung verzinkt, ſomit einzige Gewähr für Wetter-
beſtändigkeit gebend, zum Betriebe von Schrotmühlen, Häckſel-
maſchinen, Pumpen, ſelbſt Kreisſägen e. empfehlen Unter
zeichnete in 3 Größen, 8, 12 u. 16“ engl. 2,44, 3,66 und
4,88 Mtr. Flügehraddurchmeſſer, die je nach Windſtärke 2,24
und 3--6 Pferdekräfte entwickeln

Beſonderer Vorzug dieſer Motoren iſt die Fähigkeit, ſchon
bei leiſeſter Luftbewegung in Aktion zu treten, aber auch wieder
e beltern Winden in Folge der genialen Selbſtregulirung in

eter
Betriebe, über die ganze Erde verbreitet, Jahresvertrieb in 1894
allein ca. 60,000 Stck., wohl der beſte Beweis der veiſtg
fähigkeit und Solidität der Motore. [8837
Permanentes Lager in Motoren und Thürmen.
Kataloge, Zeugniſſe, Koſtenanſchläge gratis u. franco.

Vertreter für Beutschland:

Gebr. Koch,
alle a. S.

BERLINERß GEWVERBE-AUuSSTELLUNG. GRUPPE XVI.

[(8915

edermann sein, eigener Decke

150 Abräge I5 Miovtes von elnen Sehrlftztäcke in Sehwart,
v

Der Sehapirograph.
Ein neuer unübertroffener Vervielfältigungs- Apparat zur

ſelbſtändigen, koſtenloſen Herſtellung von Druckſachen
aller Art, ſowie zur Vervielfältigung von Briefen, Actenſtücken,
Zeichnungen, Noten, Plänen, Programmen c. 2c. in Schwarz
druck.

Die Handhabung dieſes Apparates iſt für jeden Laien eine
erſtaunlich einfache, der Erfolg unausbleiblich und
garantirt.

Jn dem Apparatkaſten befindet ſich das auf 2 Rollen au
gewickelte Negativpapier von ca. 5 m Länge, wovon das en

ſprechende Format auf der Druckfläche ausgeſpannt iſt.
fern den 75 Das Original (Manufkript) wird mit der beigegebenen

S ſchwarzen Tinte auf Poſt oder Kanzlelpapier geſchriebenVchapiro e oder gezeichnet, und nachdem es getrocknet, mit der
Schriftſeite auf das Negativpapier aufgelegt und mit der
Hand glatt angeſtrichen.

Nach 1-2 Minuten wird das Original vom Negativ
papier abgenommen, auf welchem jeht ein Negativ
(Spiegelbild von dem Original) entſtanden iſt. Auf
dieſes Negativ werden die zu bedruckenden Blätter nach
einander aufgelegt, mit der Hand oder mit dem bei
gegebenen Roller leicht angedrückt und die nun fertige
ſchwarze und ſcharfe Copie (Abklatſch) ſofort ab

Tage
gezogen und ſo fortgefahren, bis die gewünſchteauf Probe an Abdrücke gewonnen iſt

F7 m ein neues Original zu vervielfältigen, wirdahue jede das gebrauchte Negativpapier auf die Rolle rechts
e à gewiſckelt, wodurch ſich zu gleicher Zeit von derKoſten. ne Gut friſches Regaltvpaier anf die Deug:

S fläche ausbreitet.
Jede Stelle des benutzien Negakivpapiers kann mehrere Male verwendet werden, da die alte

Schrift nach einigen Tagen einſinkt und nicht mehr abdruckt. Dadurch wird dieſes Verfahren
zugleich auch die billigſte Vervielfältigungsart.

Preis Compl. Apparat Huart-Folto 22)68 em 17 Mark, 1 Frſahzrolle, ca. 5 Meter.
e Mark. Schwarze SchapirographTinte 0,80 Mark. Auch größere Formate ſind vorräthig

Herm. Hurwitz Co., 2
Berlin C., Kloſterſtr. 49.

Gebirgscurort und Sommerfrische in reizender waldreicher Saalegegend.
Eisenquelle zu Trink- und Badekuren. Vorzügliche Moorbäder. Kiefernadel-, Sool-,
Sand-, Dampfbäder. Kaltwasserheilanstalt. Inhalationen. NMassage. Alle

physikalischen Heilmethoden. Luftkurort. Vorzüglicher Sommeraufenhalt.
Station der Gera Triptis-BAD Lobensteiner 8aho

OBENSTEIN
Südthüringen. 503 Meter über See

Hauptheilanzeigen: Blutarmuth, foehler-
hafte Blutmisohung, chronische Rheumatismen
und Gicht, Frauen Krankheiten, chronisèhe
Katarrhe der Respirationsorgane, Nerven-

Krankheiten, Cireulationsstörungen ete.
Billige Bäder- und Wohnungspreise,

Prospecte und Auskünfte durch S
das Badodlirektortum,

eiſe ihre Arbeit zu leiſten. Bereits Hunderttauſende im

Kl. Eckhaus
Mitte der Stadt mit Viktnalienladen
iſt krankheitshalber ſofort zu verkaufen.
Off. unt. Z. 8849 a. d. Exp. d. Zeitung.

Sasmotor,
Adam Ventil, 1 Pf. mit Baſſin, Pump
werk und Zubehör, ſofort zu verkaufen.
Preis 500 Mk.
Leipzig-Volkmarsdorf, Ludwigſtr. 81, I.

8914] Faber.
Lokomobile,

30 Pferdeſtärken, zum ſofortigen Ge
brauch zu leihen geſucht. Offerten zu
richten an Th. Ad. Frederking,
Leipzig-Lindenau. [8908

Oſtpreußiſche Rappſtute,
7jähr.,5 Zoll, mit auffallenden Gängen, abſo
lut fromm, leicht zu reiten, weil überzählig
preiswerth zu verkaufen. 8909

Graf von Mandelsloh.
Hauptmann im Magdeb. FüſilierRegt.

Nr. 36, Halle a. S.
Ich ſuche

200 fleiſchige
zur ſofortigen Stallmaſt
geeignete

Jährlinge,
Hammel oder nicht zu alte

ibben.
Poſt u. Kloſter Hadmersleben.

8906) F. Heine.
100 Stück

Rerzſchafe
oerkauft das Rittergut
Herrengoſſerſtedt bei

[8865Buttſtedt.

Sauerkirſchen
ohne Stiele kaufen [8917
Schulze Birner, Halle a. S.

X

Haasenstein Vogler, A.-6.,

Halle a. S.,
Schmeerstrasse 20, I.

Annoncen- Annahme für alle Zeitungen

zu Original -Preisen.
Telophon-Anseohluss 501.

Strebſamer junger Kaufmantn, der
die Leinen, Jute und Baumwollen
branche genau kennt, vollſtändig
militärfrei iſt und ſich in ungekündigter
Stellung befindet, ſucht, geſtützt auf
beſte Referenzen, zum J. Oktober d. J.
Stellung. Offerten beliebe man unter
II. K. 55280 an Haasenstein
Vogler, A. G., Halle a. S., zu
ſenden. [(8927

Cine Kpf. Locomobile
mit Horſpy Dreſch Apparat
preiswerth zu verk. Selbige kann
täglich in Arbeit beſichtigt werden. Off.
u. H. J. 55278 an Haasenstein

Vogler, A.-G., Halle a. S.

Geſucht eine alte
Burg oder Schloß
(nicht weniger als
15 Zimmer), mit
etwas Landwirth-
ſchaft in der Nähe
ein. größer. Stadt.
Photogr. erwünſcht.
Gefl. Offerten mit Preisangabe sub
D. F. 533 an Haasenstein
Vogler, A. G. Berlin S. W. 19.

Fernſprecher 151.

Kellnerſtr. 10 11,
2187 Meter groß, [8896

mit der ganzen Hinterfront der nen
angelegten Gerberſaalenſtraße zu-
gekehrt, ſtelle ich hiermit zum Verkauf.
Jul. Wagner, Paradeplatz 5, I.
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Vihhtig

Halle a/S., Leipzigerſtraße Nr. 87.
(Verlag der „Halleſchen Zeitung“.)

für jeden Amts und Gemeindevorſteher, ſowie
für jeden Schiedsmann und Standesbeamten.

V a) Formulare für Imto und Gemeinde-Yorſteher und Schiedsmänuer. De

r ,„J

Formular- Verlag von Otto Thiele,

Vihtig

Otto Thiole, Buhhdruterei 1

Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

ud Verlag,

For 50mular Bezeichnung des Formulars Stück Stück

r FEIETIETIEIEI1 GeſchäftsJournal 75) 1 40) 2 2 4603/3a Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einlage 75) 1 40 2 2 4 60
4VerhandlungsProtokoll 75) 1 40) 2 28 460
5 Bekanntmachung. 45) 65 1506 Einladung zur Sitzung 30) 55) 80 1 1757Strafausfertigung 175) 1 40) 2 2 4608Strafverfügung 751 1) 40) 2 260) 4609 S zum e nhritt 2 40] 55 13010 erantwortliche Vernehmung 70) 1 30 1 240 425

11 Aufforderung zur Rückkehr in den

Reg So her o 40 55 13012/12a4 Nachweiſ. eingegang. afgelder,Titelb. od. Ghloge 2 460
13/13a Jeran ſaß Titelb. od. Einlage 75) 1 40) 2 260) 460
14714 a Rechnungsbuch, Titelb. od. Einlage 751 1 40 2 2 460

15 ArmenAtteſt 20) 40) 55--70) 13016 Führungsbeſcheinigung 20) 49) 55-70) 130
17 nzerlaubniß 20) 40) 55-70 13018 Erinnerungen e 25) e 15019 Vorladungen 20) 40) 55 13020 Mahnzettel 20 40 e 13021 Pfändungsbefehl 7 7 7 20 40 an 13022BDehändigungsſcheine. e 120 40) 13023Quartierbillets. [151 35 40] -70
24 re 4 los 150(28) 25 dung des Beklagten 45) 65—80 150(29) 26 Ladung des Klägers. 45 651 15027Nachweiſ. d. i. Umherz. oder gemäß

87 d. Gew.St.G. ſteuerf. betrieb.
ſteh. Gewerbe, Muſter I (Titel od.
Einlage a e e e 50 1 1 1 4 1 8 325Nachweiſ. d. Reſult. d. Einig. bezw.
Schätzung b. Manöver Entſchäd.
(Titel od. Einl.) 60) 110) 1 45) 180] 325Perſonen Verzeichniß Muſter III

(Titel od. Einl 2 50] 31 52531Staatsſteuerrolle, Muſter V (Tit.

od. Einl 2 50) 3 512532 Gemeindeſteuerliſte (Art. 24 sub 10)

(Tit. od. Ein.). 1 25 2251 3 20 4 733 Staatsſteuerliſte Muſter A (Titel

od. Einl 2 3 20 4 734Bekanntmach. z. Erricht. ein. Wohn
hauſes außerhalb der Dorflage 30 55) 80) 105] 175

35 BauConſens 60) 1) 10 1 45) 180) 3 2536 Pſändunge Protol. (b. fruchtl. Pfän

dungs-Verf.) 160) 110) 145 1 32537 Anmelde-Beſcheinigung. 60 85 15038 Erlaubniß zur Abhaltung von Ver
einsvergnügen 30) 55) 80) 105) 17539 Ueberweiſ. zur Einkommenſteuer 20 35 4550 90

40Anhang z. Staatsſteuerliſte, Muſt. A
(Titel od. Einl.) (60) 1 10) 145) 180 32541Nachweiſung üb. perſönl. Verhältniſſe 40 751 1 125 225

42Vorladung zur Unfallunterſuchung 55) 80) 105 17543 Krankenkaſſen Verſ.- Anmeldung 30 55) 80) 1 175
44Abmelde-Beſcheinigung. 30 55) 80] 105) 175
45 Geſinde-Dienſtbücher. 1150) 2 75 3 751 450 8
46AufrechnungsBücher f. Alters und

Jnvaliditäts- Verſicherung 4 50 8 12 s 27-47 Antrag auf Kreisbeihilfe 60 1 10 1 45 1190 340
48Liquidation über Reiſekoſten und

Tagegelder 30 55) 80) 1 17549 Anmeldung zur Unfall Verſicherung 30 55] 80 1 175
50 Belag zur Begründung des Steuer-

abgangs 751 140 2 2 46051 Hebebuch (Titel od. Einl 1 1 9 2 d 3 525
52Hebeliſte (Titel od. Einl.). 1 1 2 3 52553Steuerzettel. 75) 1)40 2 2 46054Lieferzettel 75) 1 401 2 2 46055 Verzeichniß der Einnahmereſte an

direkt. Staatsſteuern (Tit. oder

Einlage). 70 1 l 401 2 2 46056 Verhandlungen über die Erörterung
57 der Einkommenſteuer u. Ergän

zungsſteuerBerufung nebſt Ver
fügungen an die GemeindeVor

ſte er 1 7 1 2 3 5 3558 Trichinenſchau- Formulare (60 1 10) 1 1 225
59 e z. Fahren a. d. Fahrrade 1 11751 2 3
60 rbeitsbücher (für männl. Arb. blau

Umſchl., für weibl. Arb. braun

Umſchl.). 2 350] 5 6 10V b) Formulare für Standesbeamte. W
wGWOAMÜOÄX]o oAsnaaaaeeeerreoeeen

For
ar Bezeichnung des Formulars

1 Geburtsſchein (Giltig bei Heeres-Erſ.) 110 145) 1 3 40
II Sterbeurkunde (Giltig b. Angelegenh.

von Kreis, Unfall, Jnvaliden
Verſicherung) e 4 1 1 1 1 3 40III eirathsurkunde do. 110 145 1 3 40IV eburtsurkunde do. 1 10 145 1 3 40

V Gevurtsurkunde 110 1 1 3 40VI Standesamtliche Ermächtigung s 110 145 1 3 40
VII Aufgebots-Protokoll. 110) 1 1 3 40VIIIBeſcheinigung über erfolgte Ehe

ſchließung e a J n 1 1 1 1 3 40IX Heiraths Urkunde 110 145 1 3 40X Ausweis-Beſcheinigung f. die Taufe 110 145 1 3 40
XIAufgebots- Urkunde 110 1 1 3 40XII Aufgebots Aushangs Ermächtigung 1 10 1 1 3 40

XIIIBeſcheinigung zum Zwecke der Taufe
und der Beerdigung 110 145) 1 3 (40XIV Ausweis-Beſcheinigung für die Be
erdigun e i e 7 T 1 1 14 1 3 40XVSterbe- Urkunde 110 1145] 190 3 40

Bei Beſtellungen erbitten Angabe der Formular-Nummer!

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. w r

Zünd
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